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Ersckiel .it tltfllU mit Ausnahme
kann - ,md Feiertag ? und tostet
in Karlsruhe in ' S Haus gebracht
» ierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

lmonatlich SS Pfg , wenn in

der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post

bezogen vierteljährlich 3 Mt .

LSPfg . mitBestellgeld3Mk . 65Pf, .

Bestellungen werden jederzeit

entgegengenomme «. Post - ZritungS «Liste 807 .

Samstags - Beilage :

T*Us illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Sterne und Wbunren". Telephon - Anschluß - Nr . 538 .

A n z ei , e n : Die srchsspaltigt Pellt »

zeile oder deren Rau » 13 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfter «»

Wiederholung entsprechendepRabatt .

. Inserate nehmen außer der Expe-

v dition alle Annonem - Bureaux a»

Redaktion und Expedition »

« dlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 94 . Freitag , den 27 . April 1909 »

A Arbeitslosen - Versicherung .
Die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit oder aber die

Unterstützung der Arbeitslosen ist eine Frage , die schon
feit Jahren auf der Tagesordnung der öffentlichen Aus¬
einandersetzungen steht und zwar nicht bet uns in Deutsch¬
land , sondern auch tn anderen Ländern . Während der
jüngsten Tage ist das Thema mehrfach behandelt worden
tn Versammlungen von Gewerkschaftsverbänden , die in
der Osterwoche abgehalten wurden .

Das ; diese Verhandlungen zur gedeihlichen Weiter¬

entwicklung der Frage beigetragen hätten , kann man
Nicht sagen . Es hat überall heftige Auseinandersetzungen
llcgebcn , und iiberall sind schließlich die ergangenen Vor¬

schläge abgelehnt worden .
Am bemerkenswerthesten ist die Behandlung der Frage

von der Untcrstiitzung der Arbeitslosen in der Versamm¬
lung des Holzarbeiteroerbandes . Diese Organisation von
Arbcitem hat sich jetzt zum dritten Mal mit der An¬

gelegenheit beschäftigt , und jedesmal sind die gestellten
Anträge abgelehnt worden . Auch diesmal , in der letzten

Versammlung des Holzarbeiterverbandes , empfahl der

Vorstand desselben lebhaft die Einführung der Unter¬

stützung von Arbeitslosen und fügte hinzu , daß gerade
die jetzt günstige Geschäftslage geeignet sei dazu , die

uothwendige höhere Beittagsleistung einzuführen . Der

Wochenbeitrag des MttgliedeS solle um zehn Pfennige
erhöht werden ; daftir würde dann der Verband eine

wöchentliche Untersttitzung von sechs bis zehn Mark an

Arbeitslose gewähren können , je nach der Dauer
der Mitgliedschaft . Aber der Anttag ist ebenso wie vor¬
her abgelchnt worden , diesmal mst der starken Mehrhett
von 47 gegen 19 Sttmmen bei 14 Stimmenthaltungm .
Ganz ähnlich ist es zugegangen tn de» Versammlungen
der Gewerkschaften der Sattler , der Schuhmacher und
der Vergolder : überall Anttäge auf die Einführung
einer pflichtmäßigen und geregelten Unterstützung der

Arbeitslosen , überall Ablehnung .
Bemerkenswerth ist, daß die ablehnende Sttmmung

innerhalb der socialdemokrattschen Arbeiterschaft gegen
diese Art der Unterstützung oder Versicherung sogar zu-

zuuehmen scheint. Früher hatte im Verbandstage der
Sattler eininal eine Urabstimmung stattgefunden über
die Einführung der Arbeitslosenunterstützung und hatte
eine geringe Mehrhett dafür ergeben . Der Vorstand der
Gewerkschaft hat aber nicht gewagt , daraufhin die Unter -

'
sriitzung einzuführen ; und nunmehr hat der Berbandtag

. nach erneuter Berathung dm auf 's Neue gestellten An¬
strag mit 18 gegen 12 Stimmen abgelehnt . Gmau
- ebenso ablehnend fielen die Abstimmungen aus in den
' Verbandstagen der Vergolder und Schuhmacher , die
ebenfalls über diese wichttge Frage verleihen .

Man kann es sich ohne Weiteres denkm , daß die
Glätter , die einseittg einen engherzigen Unternehmer -

, standpunkt vertreten , diese Beschlüsse socialdemottattscher
Gewerkschaften auSnützen , um alle Bestrebungen , die auf
eine geregelte Unterstützung der Arbeitslosen oder Arbeits -

lofenversichening hinauslaufen , als grundsätzlich verfehtt
brandmarken . „Wir meinen — so schreibt ein solches

Organ — wenn unter den Arbeitern selbst, und zwar ,
wie die Socialdemokratte behauptet , unter der geistigen
Elite derselben die Zweckmäßigkeit der Arbeitslosenunter¬
stützung oder gar der obligatorischm Arbeitslosenver¬
sicherung so starken Zweifeln begegnet , so solltm auch
die Heißsporne unter unseren Soctalreformern unter¬
lassen , noch ferner auf gesetzgeberische Experimmte tu
bieser Richtung zu drängen .

"
Die Schlußfolgerung ist falsch . Erstens folgt aus der

. Ablehnung der gestelltm Anttäge gar nicht , daß diese
-Ablehnung auf grundsätzlicher Abneigung gegen geregelte
-Arbeitslosenunterstützung überhaupt beruht ; und von
« mer solchen grundsätzlichen Abneigung im Allgemeinen

kann in der That nicht die Rede sein. Zweitens aber

geht noch weniger daraus hervor , daß cm Werk , an

dem die socialdemokratische Schaffenskunst scheitert, über¬

haupt reif dazu sein sollte, zum alten Ersen gewesen
zu werden ; höchstens könnte man zunächst den Schluß

daraus ziehen , daß die socialdemokrattschen Arbctter -

organisatwnen sich in solchen Fällen unfruch bar zeigen,

wo es sich um die Belebung wirklich nützlicher socral -

reformatorischer Gedanken zur That handelt , nicht nur

um die verhetzende Agitation gegen Unternehmerthum

und Kapttal . Die Socialdemottatte , die im Reichstage

mit Vorliebe auch gegen die wichtigstm im Interesse der

Arbeiterschaft ausgearbetteten Gesetze stimmt , ist und

bleibt nun einmal unfruchtbar im posttivm Schaffen

und zeigt sich stets von Nmem nur als der Geist , der

verneint ; und so ist sie auch nicht im Stande , die Frage
der Regelung der Arbeitslosenunterstützung zur gedeih¬

lichen Entwicklung zu bringm . Das aber wird die

wahren Arbeiterfteunde nicht abhalten davon , dieser

Frage jetzt und in aller Zukunft die regste Aufmerksam -

keit zuzuwenden .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Avril .

Die erste Berathung der Rechnung der Kasse der Ober -

rechnungSkammer wird debattelos erledigt .

In der fortgesetzten Berathung des Seuchengesetzes
erklärt Abg . Schräder ( steif . Ber .) , da « Gesetz sei zu spät

eingebracht worden .
Abg . Dr . Höffel ( Reichsp .) bedauert , daß der enge

Rahmen des Entwurfes nicht dem entspreche . waS man von

einem Reichsseuchengefetz erwarten könne . Die Tuberkulose

und gewisse gemeingefährliche Geschlechtsttankhritc » gehörten

unbedingt in das Gesetz , ebenso sollte in dem Gesetz die

Wohnungsstage geregelt werden . Die Anzeigepflicht dürfe

nur auf den Schultern der Acrzte ruhen .

Abg . Dr . LangerhanS ( Volksp .) : Die WohnungS -

stage gehöre nicht in das Gesetz . Bezüglich der Anzeige -

S
flicht stimme er dem Vorredner bei . Er trete seit Langem
ir die obligatorische Leichenschau ein .

Abg . Remboldt ( Centr .) ist im Allgemeinen mit dem
Entwurf einverstandeu . DaS Centtum habe den dringenden
Wunsch , in der Kommission noch einige Mängel des Ent¬

wurfes zu verbesicrn .

Hierauf wird der Entwurf einer ltgliedrigen Kommission
überwiesen .

Der ErgänzungSanttag siir 1900 wird debattelos an die
Kommission verwiesen .

ES folgt die erste Berathung des ErgänznngsetatS
für die Schutzgebiete für 1900 .

Abg . Dr . Hasse ( natl .) beantragt tteberweisung an die
Budgetkommission und trägt an , ob die neu konzesstonirtcn
Gesellschaften in Kamerun zu Beiträgen stir die Schutz -
trnppen herangezogcn würden .

Kolonialdirektor Dr . v . Bnchka verneint diese Frage .
DaS fei unbillig , da die Gesellschaften noch keinen Nutzen
aus ihrem Unternehmen gezogen hätten .

Abg . Graf v . Arnim (ReichSP .) erklärt sich mit der
Berstärkung der Schutztruppe einverstanden . Die Ertheilung
der Konzessionen an die Kamerungescllschaft sei zuin mindesten
verfrüht gewesen .

Kolonialdirektor Dr . v . Bnchka : Den Kamerungesell -

schaften sei keineswegs Eigenthum an Land übertragen ,
sondern nnr gewisse Vorrechte .

Abg . Eickhoff ( stets . Volksp .) hat gegen die Ver¬

stärkung der Schutztruppe Bedenken . Die militärischen
Expeditionen können für eine gedeihliche Entwicklung nicht
bahnbrechend wirken .

Kolonialdirektor Dr . v . Bnchka behält sich eine ein¬
gehende Erwidcning für die Kominission vor . Eine Ver¬

stärkung der Schutztruppe sei unbedingt nöthig . Die Schutz -

ttuppe diene auch Humanitären Zwecken .
Abg . Graf v . Arnim ( Reichsp .) macht auf den Auf¬

schwung des Plantagenbaues in Kamerun aufmerksam .

Der Etat wird sodann an die Budgetkommission ver¬

wiesen .
ES folgt die erste Berathung dcS Entwurfs eines Gesetzes

betreffend die Postdampferverbindung mitDeutsch -

Ostafrika .
Abg . Rcttig (kons .) erklärt sich mit der Vorlage im

Allgemeinen einverstanden . Die Vorthcile entsprächen durch¬
aus den Austvcndungen , die daS Gesetz erfordere . Redner

beanttagt , die ztvcite Lesung im Plenum vorzunchmcn .

Abg . Dr . Hasse ( natl .) schließt sich dem Antrag an ,
wäre aber auch mit einer Ucbcrweisnng an eine Kommission
einverstanden . Obwohl das Unternehmen auch dem fremden

Handel Nutzen bringe , sei cs doch zu billigen , da es in

erster Linie dem deutschen Handel nütze .
Abg . Frese ( frcis . Vg .) ist mit der beschleunigten Erle¬

digung einverstanden .
Abg . Dr . Arendt (Np .) ist mit dem Vorschlag ein¬

verstanden und wünscht , daß in absehbarer Zeit Südwcst -

afrika einbezogen werde .
Geh . Rath von Jon q ui eres weist darauf hin , daß

eine Reihe von Einzelstagen noch vor cndgiltiger Erneue¬

rung des Vertrags geregelt werden müsse .«
Direktor Kraetke weist darauf hin , daß eine Erhöhung

der Geschwindigkeit eine bedeutende Vermehrung der Sub¬
vention bedinge .

Abg . M ül l cr -Sagan ( steif . Vp .) wünscht bet der Größe
der Summe Ucberweisung an eine Kommission .

Abg . Fritzen - Düffeldorf (Ctr .) : Seine Freunde ständen
der Vorlage sympathisch gegenüber .

Abg . Dr . Hahn (B . d . L ., wild ) weist auf die große
Bctheiligung Wocrmanns an englischen Unternehmungen hin ,
die den deutschen Intercffen zuwiderlaufc . Unsere Kolomal -

poiitik sei gegenwärtig nicht kraftvoll genug und zu cngland -

steundlich .
Kolonialdirektor Dr . von Bnchka vertheidigt Woer¬

mann gegen den Vorwurf , die englischen Unternehmungen
zu begünstigen . Wocnnann sei in die South - West - Afrika -

Coinpany getreten , um die deutschen Intercffen zu ivahren .
Nach kurzer weiterer Debatte und einer Reihe persönlicher

Bemerkungen wird die Vorlage an eine Kommission von 14

Mitgliedern verwiesen .
Morgen 1 Uhr : 3 . Lesung des UebcreinkonimcnS mit

Oesterreich - Ungarn betreffend Urheberrecht , und rückständige
Resolutionen .

Die Budgetkoiniilission des Reichstages hat heute
die Generaldebatte über das Flottengesetz beendet . Die
Diskussion erstreckte sich vorwiegend ans die Frage , ob die

Regierung geneigt sei , der Landwirthschaft bei den
nächsten Handelsverträgen einen angemesicnen Zollschntz
zu Theil werden zu laffen . Staatssekretär Frhr . v . Thicl -
inann erwiderte , daß er im Namen der verbündeten
Regierungen keine Erklärung abgcbcn , aber so viel mit
thcilcn könne , daß man bedacht sein werde , der Landwirth -
schaft einen bessere » Schutz angcdcihcii zu laffen . Die
Redner der Konservativen und des CenlrumS erklärte » sich
von dieser Erwiderung nicht befriedigt . Sic wünschten eine
Erklärung de ? Reichskanzlers . Eine solche erfolgte nicht .
Graf Stolbcrg versicherte aber , daß seine Partei unter
allen Umständen für die Vorlage eiiitrctc » werde . Für die
morgen beginuendc Spezialberathnng hat Abg . Müller
( Fulda ) folgende Fragen formulirt : 1 . Wodurch erklärt sich
die Nothwendigkeit einer doppelten Schlachtflotte .
Könnte die Absicht der verbündeten Regierungen nicht auch
dadurch erreicht werden , daß die bestehende Schlachtflotte
unter Beibehaltung der jetzigen Zahl von Aufklärunas -

kreuzrrn und eines Schlachiflottenfiaggschiffcs zunächst eine
Vermehrung um acht Linienschiffe erfährt , und später
die acht Küstcnpanzer durch acht Linienschiffe ersetzt werden ?
2 . Ist die Gcschwaderstärle von acht Linienschiffen unbedingt
erforderlich , und könnte die auch in der französischen Marine
übliche Stärke von sechs Linienschiffen pro Ge¬
schwader evcnt . wenigstens für die Reserveschlachtflottc
genügen ? 3 . Welche Gründe werden für die gesetzliche
Festlegung derMaterialreservc geltend gemacht . Weßhalb
kann solche nicht der jährlichen Festlegung durch den
Etat Vorbehalten bleiben ?

Deutschland .
Berlin , 25 . April.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat

sich, wie aus Schillingsfürst gemeldet wird , über Nizz <r

nach Parts zur Ausstellung begeben . Am 3 . Mai

gedenkt er von Paris wieder nach Berlin znrückzu»

reisen . Ist er in diesem Augenblicke in Berlin so ent¬

behrlich ?
— Der Erzbischof Dr . v . Stablewski ist am Sams¬

tag von der Riviera nach Posen zurückgekchrt . Sein

Bcftnden gestattet ihnl , tote gemeldet wird , nicht, an den

Feierlichkeiten des 900jährigcn Bestehens des Gnesener
Visthunis Theil zu nehmen , die am Montag ihren An¬

fang gcnomnlcn haben .
— An beut in dieser Woche zu Neapel tagenden

zweiten internationalen 5tongreß zur Bekämpfung
der Lungenschwindsucht nimmt auch der Herzog
von Ratibor , der Präsident des vorjährigen Berliner

Kongresses , Theil .
— Wie inan sich erzählt , haben angesehene Mit¬

glieder der konservativen Partei gestern im

Rcichstagsgebäude ihrem Unmuth über das Auf¬
treten der Agitatoren des Bundes der Landwirthe
in der Fleischbeschanftage ungeschminkten Ausdruck ge¬
geben . Natürlich im Privatgespräch . In der Presse
und sonst in der Ocffenttichkcit merkt man davon wenig .

— Eine sehr sonderbare Meldung geht ver¬

schiedenen Blättern ans Osnabrück zn : „Pfarrer

Weingart wird anfgcfordcrt , wieder in Osnabrück zu
kaudidircn , da seine Verurtheilung auf ein Mißver -

ständniß hin erfolgt sei .
"

— Der frühere Rcmschcider Pfarrer Lic . Thummel

hat sich jetzt an der Berliner Universität als Privat -

docent havilitirt und zlvar mit der Antrittsrede übei

„ Siecht und Stellung des Parochialzwanges in der evaw

gelischen Kirche " .
— Der frühere evangelische Pastor Göhre , der da¬

durch bekannt geworden , daß er als Kand . theol . mehrere
Monate als Fabrikarbeiter in Chemnitz gearbeitet und
darüber ein Buch geschrieben hat , ist, wie erinnerlich ,
nach manchen Wandlungen Socialdemokrat geworden .
Er hat eine reiche Frau gcheirathet und wird nunmehr
mit Singer , v . Bollmar , Arons , Dietz , Bebel zu den

Begüterten in der Partei zählen . In Chemnitz will nun

„Genosse Paul Göhre " nach langein Schweigen öffentlich
anstreten und in einer Volksversammlung die Gründe

darlcgen , weßhalb er Socialdemokrat geworden ist .
Kiel , 25 . April. Das TorpedodivisionSboot v 4 und

die Torpedoboote 8 7 , 8 8 und ^ 9 haben heute früh
nm 8 Uhr die Nhcinfahrt angctrctcii . Die Flotille läuft

Wilhclmshafen an , wo die Vereinigung mit den Torpedo¬
booten 8 2 , 8 17 und 8 20 flattstndet . Köln wird am
3 . Mai erreicht .

Ausland .
Paris , 24 . April . Der Kardinal Vinzenz Vannu «

tclli hatte an den neuen Herausgeber der „l ' ruix " .
Föron - Brau , ein Glückwunschschreiben gerichtet ; tn
seiner Antwort erklärt Fron -Bran , die „Ooix " werde
auf politischem und socialem Gebiete ein zuverlässiges
Werkzeug des Heiligen Stuhles bleiben .

Konstantinopel , 25 . April. In Hekiari , Vilajet
Wan , traten 400 Armenier zum Islam über , an¬

geblich uni Mißbräuchen bei der Stcuereintreibung zu
entgehen . _

Badischer Landtag .
0 Karlsruhe , 25 . April.

62 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . (Schluß .',
Abg . Fieser : Bei den Gymnasien wie bei den Reale

schulen ist ein erheblicher Mehrauflvand nöthig geworden .

Im Banne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marsche« . Bon S . BaringGould

- (Nachdruck verraten .)

(Fortsetzung .)
15 . Kapttel .

Eine Spazierfahrt mit Hindernissen .

Aud der ganzen Welt ist so plötzlichen und

^
yauftgen Witterungswechseln unterworfen wie England ,

/ einem Theil Englands machen sich diese Plötz-
des Wetters so fühlbar , wie tn den

ÄmJKedie Hügel , keine Schntzgürtel von

ffraend
ble ® ctDaIt be8 Windes . Ohne

Sn
b
niv «

l
^ ? 8tb ^ ian L 8U ^ »den, rasen die Stürme

Anderswn JÄ ? Ä übt
iV ie Sache Ebene dahin .

d 8' bt es doch wenigstens Strauchhecken an den
bete

v Sonnenseite im Frühlingsanfang
N ^ albenwurz und Schöllkaut , Schlüsselblumen und

dann Marienröschen , Glockenblumen ,
ckick, Se und die prächttgen Blüthen des Fingerhutes

ü ‘ ' t tt den Fenns gibt eS keine solchen Hecken-

i ?InWa 'J >en,t A .
e<*en sind dort tiberhaupt nicht vorhanden .

wj rb bach den Landschaften durch Gebüsche ,
und kleine Gehölze , die sich im Herbste braun

wuickelnr ü
b

m ^ Nadelholzwälder , die das ganze Jahr
'In l 2 . dleiben , eine gewisse Abwechselung verliehen .
jfiJSS ? » » **

«2* ist es nicht so! Dort gibt es
M aan » ^ "

!L ^
iWenn der Schnee fällt , verhüllt er

jDeffe verflache mit einer ummterbrochenen weihen

N hatte nachgelassen und das Waffer war

S »ett« s «ewordtn .^
Mtt

^ dem Einsetzen des Thau -
^ egonn . n^ e« auch die Mühlen sich wieder z« drehen
dttlorS ' vÄ ' schneller wttbelte » ihre Flügel , um die

wieder einzuholeu . Jetzt aber hatte von
Nacht den « »blick der Fennlandes

»TD ^ audeÜ . Alles war jetzt weiß , was bis dahin
gen war . Der Schnee hatte die ttefen , ans -

gesttllt und sich verhärtend eine

j verhältnißmäßig ebene Wegfläche gebildet . Die Flüsse ,
Kanäle und Gräben waren hingegen nicht wieder zuge-

froren , sondern nur hier und da zeigte sich ein Ansatz
dünnen Effes zwischen den Binsen .

Zita war im Wttthschaftshof . Sie hatte sich dort
hinbegeben , um ihren Wagen wieder in Ordnung zu
bringen . Der Wagm verursachte ihr jetzt viel Sorge
und nahm ihre ganze Aufmerksamkeit in Anspnich . Die
Hühner hatten es sich angewöhnt , oben auf feinem Dach
zu sitzen und machten ihn sehr schmutzig. Es war ganz
unmöglich , sie von dem Wagendach fem zn halten .
Freilich konnten sie und wurden sie auch am Herein¬
kommen in das Jimere des Wagens verhindert , aber
aus dem Schuppen , dl dem der Wagen stand , konnten

nicht ferngehalten werden . Früher hatten sie sichEamit begnügt , auf ihren Steigen , Leitern , Balken und

Treppen zu sitzen , aber jetzt, ob nun aus Bosheit oder
aus Liebe zur Veränderung , oder weil der Wagen ihrem
Schönheitsideal entsprach , verließen sie alle Stellen , an
denen sie sonst zn tveilen gewöhnt waren , und drängten
sich auf dem Wagendach zusammen .

Dies war eine Quelle beständigen , unablässigen Aergers
für Zita , da sie die Erniedrigung , welcher ihr Wagen
dadurch unterworfen wurde , schlechterdings nicht zu er¬
tragen vermochte . Alle paar Tage besuchte sie den
Schuppen , Wassereimer und Scheuerbürste in der Hand
und reinigte ihr Gefährt auf das Gründlichste .

Eben war sie auf diese Weise beschäftigt gewesen und
hatte das schniutzige Wasser über eine gackernde Henne
gegossen, welche mtt unerhörter Dreistigkeit auf sie zukam ,
um wieder auf dem Wagendach Platz zu nehnien ; als
sich ein Paar Hände auf ihre Schultern legten und sie
sich umdrehend Mark Runham vor sich erblickte .

„Was hat Euch hierhergebracht ?" ftagte sie überrascht .
„Was anders , als Du selbst, Du liebes , süßes Kind ?

Seit mehreren Tagen habe ich Dich nirgends z» sehen
bekomme» . Da Du gar nicht aus den « Gehöft heraus -
wolltcst , so kam ich schließlich herein , um Dich zu suchen."

„Das hättet Ihr nicht thun sollen . Master Droon -
lands wird darüber sehr ärgerlich werden ."

„Der ist ja gar nicht zn Hause . Ich sah ihn nach
Elly reiten .

"

„Aber wenn er hört , daß Ihr hier gewesen seid ?"

„ Du brauchst cs ihm ja nicht zu erzählen .
"

„ Ich werde cs ihm auch nicht erzählen . Aber andere
werden es thun , — die ohnehin schon nur zn viel klat¬
schen und Unheil zu stiften suchen . Dann habe ich unter
den Folgen zu leiden .

"

„Du wirft Dich selber schon vor den Folgen zu schützen
wissen, davon bin ich fest überzeugt .

"

„ Da habt Ihr Recht , ich kann mich selber schützen .
Ich bin auch kein Dicnftbote hier , sondeni wohne zu
Miethe , ich bezahle für Alles , was ich hier bekomme und
verzehre — sogar ftir diese Seife und die Benutzung
dieser Eimer .

"

„Und dies ist also Dein Wagen ? "

„Ja , er ist mein altes Heim . In ihm wurde ich ge¬
boren , in ihm habe ich mein ganzes bisheriges Leben
zngebracht . Silles , was ich weiß , habe ich in ihm ge¬
lernt . Es ist doch nett lind schön, so über die Erde hin
wie eine Schnecke zu kriechen mit seinem eigenen Haus
auf seinem Rücken."

„ Das Schncckciikriechcn ist für Dich jetzt vorüber .
"

„Ja für den Winter ist cs vorüber . Was ich thun
werde , wenn erst der Friihling wiedcrkommt , kann ich
jetzt noch nicht sagen . Aber mein Blut läuft schneller
und meine Füße zuckert mir . Wenn die weißen Schmetter¬
linge erst wieder erscheinen, werde ich vermuthltch nieine
Flügel auch wieder ausbreiten , ich meine meine rothen
und goldenen Vorhänge .

"

„Und ich darf Dich daun begleite » ? "
ftagte er

neckisch .
„Nein , wenn ich wieder auf die Fahrt jkhe, dann gehe

ich allein .
"

„Laß mich einmal herumgchen und Zein Haus ans
Rädern von allen Seiten bewundern .

"

„Ihr seht ihn nicht so, wie er sein sollte und nicht zu
seinem Vorthetl, " antwortete Zita voller Bftmern . „ Er ,
ist gar nicht ausgeputzt . Die Pfannen und Ssfen und !
Matten , die ihn sonst wie einen Gardeoffizirrhlinkenj

und blitzen lassen , sind alle fortgepackt . Die ganze
innere Einrichtung ist auch herausgenomnlen . Die Vor¬
hänge sind abgehackt , und dann beschmutzen ihn immer
ivieder diese elenden Hühner . Sie haben den Wagen
ordentlich lieb gewonnen . Wenn Master DroonlandS
und ich besser miteinander ständcn , würde ich ihn bitten ,
entweder die Hühner schlachten zn lassen , oder wenigstens
den Schuppen mit Bretterwänden zn verschlagen , damit
die Thicre nicht mehr herein können ."

„Was , Du ständest Dich mtt deni alten Ki nicht
g» t ? "

„ Er und ich konnten uns über den Miethspreis nicht
verständigen , — das war der Grund, " antwortete Zita
mit einem ungeduldigen , ärgerlichen Zurückwerfen ihres
Köpfchens .

„Dann laß den Wagen doch lieber nach meinem
Hof bringen, " schlug Runhan vor . „ Dort will ich ihn
so miterbringcn , daß kein Huhn ihm zu nahe konnnen
kann .

"

Zita entgegnete kopfschüttelnd :
„Nein , ich sche gern jeden Tag selber mehrmals nach

meinem Wagen .
"

„ Sinn das wäre doch gar kein Grund dagegen , ihn
nach Crumbland zn schicken . Wenn Du zweimal des
Tages dorthin kommst , nm nach Deinem Wagen zu sehen,
lvird cs mir nm so angenehmer sein.

"

„Ich kann den Wagen nirgendwo hinschickcn, wo ich
nicht selber lebe und roährend dieses Winters ist dies
hier meine Wohnstätte, " erwiderte Zita .

„Und wie geht es deni Pferd ?" fragte Mark .
„Gehen geht er gar nicht, " antwortete daS Mädchen .

„ Cr frißt und denkt nach und wird dick und fött . -Er
hat nicht genug z« thun und gar keine Bewegung . Ich
fürchte , er wird mir noch krank werden .

"

„Wir wolle » ihn doch etwas anschirren und ihn ein
bischen draußen traben lassen .

"

„Was ? — Vor meinem Wagen ?"

„Natürlich vor Deinem Wagen .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Die Profcfformstellen wurden vermehrt , trotzdem ist die
Zahl der Lehramtskandidaten noch sehr grost im Ver¬
hältnis zu den Professoren . Dieses Verhältnis; ist au
den Gymnasim wie 1 : 6 ; cs soll aber das Verhältiüß
1 : 5 angestrebt werden. In Rastatt befinden sich Prakti¬
kanten von über 9 Dienstjahren . Ordinariate sollten
nur durch etatmäßige Professoren besetzt iverden , nicht
durch Praktikanten und nicht durch Reallehrcr . Für die
Gymnasien werden jetzt 6 Professoren angesicllt, 12
sollten es eigentlich sein , diese koninien aber erst in's
nächste Budget . Schlimmer noch ist das Verhältnis an
den Realschulen; hier sind 85 Ordinariate z. Zt. noch in
Händen nicht akademisch gebildeter Lehrer. Jetzt werden
19 Professoren mehr verlangt . Die Herren mögen
daraus ersehen , daß man sich bemiiht, ihren Wünschen
zu entsprechen . Bei diesem Anlaß möchte er fragen, wie
es mit den Erfahrungen mit der Einheitsschule stehe, an
der nicht mit km lateinischen , sondern mit dem französischen
lluterricht begonnen wird , während sich eben die An¬
stalten gabelrl in einen humanistischen und einen realen
Theil . In Preußen bestehen mehrere solcher Anstalten,
>ie jetzt Abiturienten haben, es müsse sich da zeigen, wie
ich die Sache macht. Die weiblichen Bildungsanstalten
ollten in den ordentlichen Etat gesetzt werden. Für das
jiesige Mädchengymnafiunl werden 3 Professoren vor¬

gesehen ; die Kommission war bannt einverstanden. Auch
an der Kunstgcwcrbeschule soll ein Kursus für weiblichen
Unterricht errichtet werden. Die Kommission ist ebenfalls
einverstanden. Er möchte noch fragen , wie der Unter¬
richt für Frauen an den Hochschulen , in der Medizin rc .
organistrt werde, ob die Frauen allein oder gemeinsam
ml . den Studenten unterrichtet werden sollen . Zu
wünschen wäre endlich eine Statistik über unser ge¬
summtes Schulwesen.

Oberschulrothsdirektor ArnSpergcr : Auch die Schul -
behördc bedauert selber , daß die Statistik noch nicht
weiter ist ; es muß aber von vornherein auf eine Ver¬
gleichung mit anderen Staaten Bedacht genommen
werden . Noch im Laufe dieses Sommers sollen die Er-
! . mmgnk hinausgehcn , soweit sind die Vorarbeiten schon
^ fördert . Wahrscheinlich werden am 1 . Dezember die
Erhebungen beginnen , auch soll auf die frühere Zeit
» och etwas zurückgegriffcn werden. Die Schulverwaltung
ist auch bestrebt, das Zahlenverhältniß zwischen Pro¬
fessoren und Praktikanten zu verbessern . In den letzten
Budgets wurde schon viel in dieser Richtung gethan,
ebenso in diesem Budget . Wenn nicht alle Wünsche be-
ftiedigt werden , so ist daran die historische Entwicklung
namentlich der Realschulen schuld, die sich alle ans kleinen
Anfängen rasch zu großen Anstalten entwickelt haben,
daher auch die zahlreichen Reallchrer gegenüber den
Professoren. Das kann sich nur nach und nach ändcni .
Die Reallehrer verdienen übrigens das beste Zeugnis,;
wir können für ihre Hilfe nur dankbar sein. Die Real -
schulen dehnen fich immer noch mehr aus ; dcßhalb bleibt
trotz der Vermehrung der Professorenstellen das Ver-
hültniß der Professoren zu den Praktikanten imnier noch
ein ungünstiges. Daß es noch Praktikanten mit 9 Dienst-
jahrcn gibt , ist der Schulbehörde selber höchst unan¬
genehm , er hoffe, sie noch in diesen! Spätjahr anstellen
zu können ; vielleicht auch noch Leute aus dem Examen
von 1892 . Der Bedarf an Altphilologen ist nicht so
groß , wie der an Neuphilologen , weil eben die Real¬
schule» sich am meisten auödchnen. Die Einheitsschule
ist noch nirgends ganz dnrchgesührt. Abiturienten gibt
es noch nicht . In Frankfurt sollen die Ergebnisse aber
sehr günstig sein , das Gleiche gilt von hier , aber als
endgiltige Erfahrungen können diese Ergebnisse
nicht angesehen werden, auch in Preußen tvird
die Sache noch als Versuch betrachtet. Man
wird also schon noch einige Jahre zmvarten
müssen , wenigstens bis hier Abiturienten vorhanden
sind . Die Bedenken liegen hauptsächlich in den oberen
Klassen , die etwas überlastet werden müssen , weil die
zwei alten Sprachen zu rasch einsetzen. Bei guten,
Schüler - und Lehrermaterial wird diese Ueberlastung
kaum enipsindlich werden, allein man muß eben doch mit
den : Dinchschuitt rechne» . In Frankfurt werden die
minderwerthigen Schüler in andere Anstalten abgefchobcn ,das geht aber nicht überall . Auch das hiesige Mädchen-
gymuasium lieferte sehr gute Resultate ; hier sind schon
Abiturienten vorhanden, denen Geheimer Rath Wendt
das beste Zeugniß ausstellte, sie könnten sich den männ¬

Theatcr, Äonzette, Kunst nd Wissenschaft .
Karlsruhe , 26 . April .

— Von Hochschulen rc . In Gießen wurde das
Lektorat für französische Sprache Herrn Goetschy
aus Nancy , das Lektorat für die englische Herrn
Brown aus Aberdeen übertragen . — Die Technische
Hochschule in Dresden hat Friedrich Siemens zum
Doktor-Ingenieur Ehrenhalber ernannt . — Der Professor
der Wiener Universität Dr . Leopold Sanmcl Schenk
ist auf sein Ansuchen pensionirt worden und zwar
vom 1 . Mai ab . Professor Schcnk hat bekanntlich vor
einiger Zeit durch reklamhafte Veröffentlichungen über
die Geschlcchtsbestimmung bei Geburten peinliches Auf¬
sehen gemacht . Sein Ansuchen um Pensioninmg erfolgte
auch nicht ganz freiwillig ; er tvurde dazu durch das
Verhalten seiner Kollegen gezwungen, welche seine Re¬
klamen als eines Umversilälsprofessors nicht würdig
bczcichncten . — Mit der interimistischen Leitung des
embryologischen Instituts der Wiener Universität
wurde Professor Dr . Joses Schaffer , ein Schüler des
Histvlogen Hofrathes Professors Dr . Ritter v . Ebner,betraut . — Gestorben sind in Dresden Dr . Karl
Ernst Haitig , Professor an der dortigen technischen
Hochschule und Mitglied des kaiserlichen Patentamtes,und in Gießen Geh. Mcdizinalrath Professor Dr . Hein-
nch Bose , der bis vor Kurzem daselbst als Professorder Chirurgie und Direktor der chirurgischen Klinik ge¬wirkt hat.

== Beim Chirnrgen-Kongrctz in Berlin zeigte es sich,auf welch hoher Stufe der Vollkommenheitunsere chinir-
gische Kunst zur Zeit sich befindet . So stellte z . B . ein
Köuigsberger Professor euren sehr interessanten Fall
plastischer Opcrationsknnst vor . Er hatte einem jungen
Manne an Stelle des verloren gegangenen Zeigefingers
die zweite Zehe eingefügt, indem er die Sehnen fest mit
einander vernähte . Die Knochen heilten glatt an, und
der falsche Finger zeigte eine ausreichende Beweglichkeit .

— Der Norddeutsche Lloyd nnd die drahtlose Tele¬
graphie. Uni seinen Dampfern die Möglichkeit zu geben,
auf See unter einander und mit Stationen drahtloser
Telegraphie an der Küste in Verbindung zu treten, be¬
schloß dre Direktion des Norddeutschen Lloyds die Ein-
sührnng drahtloser Telegraphie an Bord ihrer großen
Passagier -Dampfer ; zunächst ist der Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm der Große " damit ausgestattet . Wenn
eine derartige Einrichtung an der anierikanischen Küste
geschaffen wird, dürfte im Laufe des Jahres die 6—7

lichen Abiturienten völlig ebenbürtig an die Sette stellen.
Die hiesigen weiblichen Abiturienten werden an den Uni¬
versitäten immatrikulirt , wie die anderen Studenten und
studircn gciuciusam mit diesen, auch das mediciuische
Studinnl läßt sich entsprechend eimichten. Doch soll das
cinflweileii nur versuchsweise gefchehcn und nur für
die Frauen, welche dieselbe Vorbildung Nachweisen, wie
die anderen Studenten . Er befürchte keine Unannehm¬
lichkeiten.

Abg. W e y g o l dt kommt auf die Wünsche kr Mlliel -
schnllehrer zu sprechen . Der Anfangsgehalt der Pro¬
fessoren von 2000 M . ist befriedigend; es ist schön, daß
nn Anfangsgehalt alle akademisch gebildeten Beamten
gleich behandelt werden. Nicht zusneden find die Pro¬
fessoren mit dem Höchstgehalt ; es sollte da noch eine
höhere Gehaltsklasse eingeschobcn werden, etwa für ältere
Professoren . Die Praktikanten befinden sich in einer
günstigen und ungünstigen Lage ; günstig weil sie nicht
mehr so lange unentgeltlich volontiren müssen , ungünstig
weil sie so lange auf definitiveAnstellung warten müssen .
Die Altphilologen sind hier am schlimmsten daran.
Könnte nicht etwa eine kleine Anzahl von Praktikanten
zu Lehramtsassessoren gemacht werden, ähnlich den
Finanz - und den Forstasscssoreu niit 2000 M . Anfanas-
gehalt ? Das wäre wenigstens ein Auskunftsmittel . Die
Regel wäre allerdings die Vermehrung der Profcssoren-
stellen . Die Wünsche der Reallehrcr möchte er ebenfalls
empfehlen; es handelt sich hier meistens um strebsame
:md tüchtige Leute.

Abg . Armbruster hält die Einheitsschule ebenfalls
noch für einen Versuch. Der Kampf zwischen Rea¬
lismus und Humanismus ist in der Hauptsache jetzt ver-
stnmmt. Die lateinische Sprache bietet am meisten Logik
und Rhetorik. Es muß Licht und Schatten in gleicher
Weise nach beiden Seilen vertheilt werden. Unsere
Knlturhöhe stützte fich doch in der Hauptsache auf den
Humanismus . Letzterer ist ja stark mit Realismus
vermischt bezw . belastet worden. Die ResuUate der
Realschulen sind nicht immer befriedigend. Die Anlage
des alten Gymnasiums ist besser gewesen . Er vermisse
die Philosophie auf den Gymnasien ; jedenfalls sollte eine
Art Encyklopädie, wenn auch nur in der Ober-
Prima geboten werden, damit der junge Student das
ganze Wissensgebiet kennen lerne. Gut ist auch, daß die
UcberbürdungSfrage endlich verstummt ist . Ten Mcdi-
cinern ist es nicht erwünscht , wenn in dem gleichen
Hörsaal mit Damen Anatomie docirt toerde . Wehr
wolle er nicht sagen . Ob gerade dieMedicin für Frauen
passe bezweifle er. Die Regierung möge das eingehend
erwägen . Zum Schluß dankt er der Negierung, daß die
Anstalt in Ettcnheim in ein Realgymnasium erweitert
werden soll, nur möchte er bitten, die Gemeinde nicht
zu sehr zu belasten. Daß die Kollegien der Philosophie
so sehr srcquenlirt werden, freut ihn und cs freut ihn
weiter, daß das humanistische Gyimiasium noch so viele
Freunde zählt . Die Realschulen sollen sich nur weiter
entwickeln , aber die richtige Mitte muß eingehalten
werden. Und ftir den Lehrer heiße cs einen Blick ins
Buch nnd zwei ins Leben , das tvird dem Wissen die
Form geben .

Abg . Obkircher plädirt fiir ein zweites Gymnasium
in Freiburg ; die jetzige Anstalt ist zu groß . Aber mick>
an der hiesigen Oberrealschulc sollte eine Theilung vor-
genommen werden. Trotz der Parallelklassen sind letztere
noch überfüllt . 35—45 Schüler in den obereren Klassen
sind zu viel, da kann nicht individuell auf den Schiller
eingcwirkt werden , was namentlich bei den neueren
Sprachen absolut nöthig ist. Die Kräfte der Lehrer
werden überanstrengt. In Folge dessen scheiden die aka¬
demisch gebildeten Lehrer früher ans vem Dienste aus,
toie die Juristen, durchschnittlich mit 52 V» Jahren , die Ju¬
risten ersten mit 59 Jahren . In anderen Staaten ist
das Zahlenverhältniß zwischen Professoren und Prakti¬
kanten besser , als bei uns ; in Bayern ist das Vcr-
hältniß 13 : 1 ; in Preußen 10 : 1 ; im Elsaß 7 : 1 . Für
die Praktikanten -Assessoren sei er nicht ; daun kämen auch
die Juristen mit einem solchen Wunsch . Fiir den Kol¬
legen Uibcl trage er die Beschwerde vor , daß vakante
Stellen zu lange unbesetzt bleiben. Die Neubesetzungcn
und Verschiebungen im Personal sollten bis zum Be¬
ginn des Schuljahres erledigt sein . In der Reihe
der Anstellungen wird nicht imnier konsequent ver¬
fahren . Er gebe zu, daß neben der Anciennität auch auf die

Tage Ueberfahrt keinen Abschluß von der Welt mehr
bedeuten.

v. 8t. Vom Theater. Auch eine klassische Vor¬
stellung ! In einer kleineren Stadt in Schlesien
kiindigte neulich die Besitzerin eines Affentheaters als
Vorstellung an : „Die Jungfrau von Orleans "
nach Schiller, ausgeführt von 6 schottischen Ponnys und
dem großen Laroux-Affen I — Wie es nach dem Theater¬
brande des Jahres 1847 und vor der Aera Dcvrient
(so eine Art Interregnum) am hiesigen Hoftheater zu-
ging, entnehmen wir einer Notiz des „Münchener Punsch"
vom Jahre 1850 . Dieselbe lautet :

„Aus Karlsruhe schreibt man uns : Unsere Bühncn-
verhäitnisse liegen so im Ruin, wie das niedergebrannte
Theatergebäude , zu dessen Wiederaufbau die Stände die
Mittel verweigert haben. Koniödie wird von den Schau¬
spielen! ad libitum gespielt . Was sagen Sie dazu, daß
neulich Herr Meyer als Prinz von Wales in „Heinrich i V .

"
seinen Gegner im Gefechte , statt ans den Schild , aus
einen gewissen uunennharen Theil seines Körpers hieb ?
Dergleichen Lizenzen gehen täglich vor, bei denen sich
freilich ein gewisser Theil des Publikums außerordentlich
amüstrt.

" So schlimm tvird es wohl doch nicht gewesen sein !
— Verschiedenes. Der ungarische Minister des

öffentlichen Unterrichtes und der schönen Künste hat den
für eine ungarische Nationaloper ausgeschriebenen
Preis von 4000 Kronen keinem der beiden eingegangmen
Werke zuertheilen können . — Ueber das Testament
des Physikers Hughes wird berichtet , daß der
größere Theil des Vermögens 4 Londoner Kranken¬
häusern zufallen wird, die etwa 6—8 Millionen Mark
bekommen werden. Da mit den betreffenden Kranken¬
häusern ärztliche Schulen verbunden sind , so werden
diese Stiftimgen zweifellos in hohem Maße wissenschaft¬
lichen Untersuchungen zu Gute kommen . Außerdem ver¬
machte Hughes der Royal Society in London nnd der
Pariser Akademie der Wissenschaften je 80,000 M . gm°
Stiftung von Preisen für originelle Entdeckungen in den
physikalischen Wissenschaften , besonders in Elektricität
und Magnetismus . Außerdem erhielten das Londoner
Institut für Eiektro -Jngmicure mid die Juternalioualc
Gesellschaft für Elektriker in Paris je 40,000 M . für
Stipendien »ndtdas Royal Institut i» London 20,000 M .
für allgemeineZwecke . — Das physikalische Laboratorium
der Leliigh üuversity, eines der größten mid best aus¬
gestatteten ft k » Vereinigten Staaten , wurk
ain 6 . Sftril mit sämmtlichen naturtviffeuschaftlichen
Apparchn durch Feuer zerstört.

Tauglichkeit für die einzelnen Stellen gesehen tvcrdcn
muß ; allein trotzdem könnte die Reihe vielleicht doch
besser einzehaltm werden. Er vermnthe , daß die Mit-
tvirkung der Stadtverivaltungen bei den Stellcubcsctzuugen
an den Rcalanstalten daran schuld sind . Diese Schulen
werden zwar Gemeinceanstaltcn genannt , sind aber dock
nur halbe. Der Obeischulrath sollte gewissermaßen be¬
reinigte Listen den Stadtverwaltungen vorlcgeu ; sann
kämen weniger ciuscitige Bevorzugungen vor . Es sollte
auch nicht Vorkommen , daß Visitationsberichte von den
Gemeindehörden veröffentlicht tvcrdcn . Die Gehälter
sollten den Lehrern an den Rcalanstalten nicht aus der
Gemeinde-, sondern auS der Staatskasse bezahlt tverden .
Die Zahl der Direktoren im Verhältniß zu den Professoren
ist zu klein ; cs sollte dcßhalb eine Abstuftmg gemacht werden,
cm Theil der Professoren könnte etwa behandelt werden
wie die LaudgcrichtSräthe, und zwar nach der Quali¬
fikation . Die Direktoren aber sollten in eine höhere
Klasse eingcreiht werden , zu den Landgerichtsdirektoren
oder Oberschulräthcn ; besonders schlecht sind die Direk¬
toren der Mädchenschulen daran , trotz ihrer großen An¬
stalten. Die Eintheituug in hohe und niedere Fakultäten
bei den Examen ist nicht zweckmäßig ; jedenfalls ist es
aber unrecht , nachher die Professoren gleichmäßig zu be¬
handeln, gleichviel , ob sie das ganze oder halbe Examen
gemacht haben. Das alte System lvar besser.

Staatsminister Nokk gibt zu , daß bei uns das
Zahlenverhältniß zwischen Professoren und Praktikanten
ungünstiger ist, als in anderen Staaten . Daran ist das
rasche Aufblühen derRealanstatten schuld und die Spar¬
samkeit der Gemeinden . Es sei nun aber uner-
läßtich, die Zahl der etatsmäßigen Slellen zu vermehren
und in diesem Bestreben auck künftig zu verharren .

Oberschulrathsdirektor Arnsperger ist damit ein¬
verstanden , daß vakaine Stellen mögliclfft bald wieder
besetzt werden; er will Alles in dieser Richtung thnn,
allein es müssen gewisse Rücksichten auf den Gang des
ituterrichls dabei genommen werden. Beispielsweise
kann doch gegen Schluß deS Schuljahres keine Aende -
rung mehr vorgenommcn werden ; im Uebrigeu soll
die Neubesetzung möglichst bald erfolgen und vor Beginn
des Schuljahres . Ausnahmen sind selten . Das Dienst-
alter soll ebenfalls in der Regel maßgebend fein ftir das
Avancement ; allein auch hier werden Abweichungen nicht
ganz vermieden werden können , denn das Schnl -
mleresse kommt doch in erster Reihe , und dann
stehen die verschiedenen Fakultäten dm Priiftmgen
oft hindernd im Wege. Es werde deßhalb mög¬
lichst bald wieder zu der bewährten , alten badischen
Prüfungsordnung zurückgckehrt werden. Die Eiutvirkung
Seitens der Gemeindebehörden macht sich nicht störend
geltend, die Schulbehörde konnte sich bisher in den aller¬
meisten Fällen den Vorschlägen der Gemeinden anschließen .
Die Realar-jtaltm wurden von den Gemeindcn gegründet,
stehen aber unter staatlicher Leitung, sie sind also ge¬
mischte Anstalten, indessen sei eroberest , die Art der
Listcnaufstcltung bei Besetzungen etwas zu verändern .
Die Gemeinden haben das Recht , alle Bewerber
vorgelcgt zu bekommen , doch sollen in Zukunft von der
Schulbehörde diejenigen Bewerber bezeichnet werden,
welche ihr besonders cmpfehlcnswerth erscheine» . Da¬
gegen ist der Ausschluß einzelner Bewerbungen geradezu
unmöglich. Tie Oberschulbehörde ist unschuldig daran,
daß ein Visitationsbericht veröffentlicht wurde. Ueber
einzelne Lehrer stand nichts Nachthcitiges in dem Be¬
richt , cs handelte sich um eine Anstalt, um das Reform¬
gymnasium in Karlsruhe, um dessen Fortgang man fich
allgemein iuteresstrte . Doch sei er der Ansicht, daß
prinzipiell solche Berichte natürlich nicht veröffentlicht
iverden , hier handelte cs sich um einen besonderen Fall.
Wenn in kleineren Städten die Gehälter aus der Staats¬
kasse ausbezahlt würden, so wäre er ganz damit einver¬
standen, es fragt sich nur, ob das Finanzministerium
darauf cingcht . Die UebnfülllMH der Klassen hier mid
in Mannheim gebe er zu , cs wird auch hier zu einem
zlveiteu Gymnasium kommen , doch ist einstweilen noch
auf das Reformgymnasinm Rücksicht zu nehmen. Die
Theilung der Mannheimer Oberrealschille wird die Stadt
zu besorgen haben ; die überfüllten Klassen bedauere auch
er, allein zur Abhilfe sind mehr Lehrer und mehr Schul¬
häuser nöthig . Der Zuschuß Ettcnheims zur Erweiterung
seiner Anstalt ist im Statut festgesetzt, das Schulhans
ist da.

Abg. Fendlich : Der Unwille der Medizin Stu-
direnden gegen ihre weiblichen Mitstudierenden ist ein
Zeichen eines Ucbergcmgsstadiums; das zeigt sich bei
allem Fortschritt , und dieses Stadium muß eben
überwunden iverden . Darum sagen wir nicht rückwärts,
sondern vorwärts . Tie ersten Studentinnen nahmen
die Unannehmlichkeiten eben in den Kauf ; das habe er selber
in Zürich beobachtet . Er danke dcßhalb der Regierung,
daß sie hier einmal einen guten Anfang gemacht hat.
Städtische Bolksschullchrer, tvelche Reallehrcr tverden ,
sollten nicht auf den niederen Anfangsgehalt eines Real¬
lehrers gestellt werden, wenn sie vorher schon ein höheres
Einkommen bezogen . Das sei keine hohe Einschätzung
der Reallchrer . Weiter möge er anfragen , toie sich die
Regierung zu dem sogen . Flottenbubenveretn an
mehreren Mittelschulen stelle. Die BeitragSftage hat
schon tviederholt den Konflikt in die Familien , unter
Eltern und Kinder getragen. Das ist doch nicht in der
Ordnung vom pädagogischenStandpnickte aus. Weiter wird
das Verbindungswesen, das sonst an Mittelschulen verboten
ist, durch diese Vereine gefördert, der Ehrgeiz ge¬
züchtet , cs wird die Politik in die Schule ge-
getragen , da könnten wir ja auch Socialistenschul-
vereiue gründen ! Ja , es kam schon vor , daß Professoren
Rücksicht nahmen auf diese Flottenpolitik von Schülern .
Er wisse aus seiner eigenen Sckstllzeit, daß sic einmal
Mütags | ret bekamen , weil sie sich bei eurer Reichs¬
tagswahl ihrem Ordinarius gegenüber ftir den national -
liberalen Kandidaten begeisterten . Wenn man mit der
Politik in der Schule anfangen will, dann lehre man
sie doch einmal die badische Verfassung , damit die
Primaner auch wissen , wie ihr Heimathslaud regiert
wird . Es soll vorgekomme » sein, daß Schüler ftir
ruinirte Schrilgegenstände ersatzpflichtig gemacht
wurden. Das geht nicht tvohl an nnd führt zu Uuzu-
träglichkeiten . Mil den Büchern an dm Gymnasien
werde seit 10 Jahren cur wahrer Zickzackkurs getrieben,
das gelte namentlich von der lateinischen Grarmuatik und
den lateinischen Lehrbüchcrn; ein Buch erlebte in zivöts
Jahren zehn verschiedene, geänderte Auflagen. Diese
Versuche schädigen die Autorität. Was ist die
Ursache ? Vielleicht hat man bewährte frühere Bücher
fallen lassen . In manchen Klassen werden immer noch
lateinische und griechische Klasjmstile gemacht , obwohl sie
seit 4 Jahren abgeschafft sein sollen . Diese Klassmstile
haben nicht viel Ledmiuug ; es kommt dabei urchis
heraus . Es werden an badischen Anstalten noch ein¬
zelne Mathematiklehrer beschäftigt , die zwar ganz tüchtige
Mathematiker »nd Alle Charaktere , aber keine Schul¬

männer sind, es fehlt ihnen das Lehrtalcnt und sie werden
so zum Gespött der Gymnasiasten. Bei den Prüfungs-
zcugnissen sollte auch das Lehrtalcnt berücksichtigt
roerden . Geschlagen wirb in den Gymnasien nicht mehr
so viel wie früher — eine Ohrfeige ist anch nicht das
größte Unglück —, jetzt gibt es um so mehr Arrest»
strafen ; gegen die habe er auch nichts, aber die Bube»
sollten überwacht werden , sonst hat der Arrest keinen
Zweck, er wird zu Allotria benützt , statt zur Besserung
dcizutragcu, >oas doch die Absicht der Arreststrafen sei»
soll. Die Eltern sollten sich nie gegen die Lehrer
ausspielen im Interesse ihrer Autorität ; umgekehrt sollten
aber auch die Lehrer den Anstand gegen die Schüler
beachten . Allein selbst in oberen Klasse» fielen noch
Ausdrücke , wie Simpel, Sau bube ! Letzteren Ausdruck
habe er selber (Heiterkeit ) mit einer ganzen Klaffe ge¬
hört . Mit körperlichen Züchtigungen, die nicht zugelasscn
sind, sollte auch nicht gedroht werden, um etwa Ge¬
ständnisse zu erpressen . Es sollte weniger Wcrlh auf
rein formalistische Seiten gelegt tverden , als auf die
geistige Autorität.

Staatsminister Nokk : Politik gehört nicht in die
Schule, das ist selbstverständlich und daran muß fest» '
gehalten werden. Allein die Begeisterung für die Flotte
braucht mit Politik gar nichts zu thun zu haben ; diese
Frage ist keine Parteifrage, sondern eine nationale Frage,
iiber deren Ausgestaltung die Parteien freilich ver¬
schiedener Ansicht selm . Es kann bei der Geschichte der
Hansa ganz gut auf die Flotte hingewiesen werden.
Etwas anderes ist freilich das Geldsammeln , nnd
dagegen hat der Oberschulrath dem Ministerium seine
Bedenkm vorgetragen und eö werk» mm in anderen .
Staaten diesbezügliche Erhebungen gemacht . In der
Oberrealschule (Untersekunda ) werden Reichs- und badische
Verfassung jetzt schon gelehrt, und iu den höheren Klassen
wird sogar noch weiter gegangen. Auch in das neue Lese¬
buch für FortblloungSschüler sind Abschnitte überReichs -
uud Staatsverfasswig ausgenommen.

OberschulrathSdirekrorArnsperger : Bei den Mllicl-
schmtehrern wird schon bisher Rücksicht auf die Lehr -
fäyigkcit genommen, doch kann das erst nach den
Examen geschehen, im Probejahr. Allein immerhin ist
das eine Frage der Perton, durch Prüfungen und Unter¬
weisungen kann da nicht geholfen werden. Er kann
imr bedauern, wmn es Lehrer gibt, die fich Dinge z -l
Schulden kommen laffen, wie sie der Abg . Fenorllh
schilderte ; solange keine Namen genaimt werden, könne
er aber nichts thun . In Arreststraftn wird hic und - a
wohl zu west gegangen, die Schullxhörk thut dagegen
was sie kann. Alles wird aber gar nicht bekannt. Ersatz
für BeschädigungenEinzelner kann von ganzenKlasse » nicht
verlangt werden. Ein Wechsel kr lateinischen Graminatik
hat nun einmal vor einigen Jahren stattgeftmdcn, jetzt ist sie
fcftgesteüt , und es ist vorerst keine Aendenmg zn cr-
warlen . Das gilt auch von den Lesebüchern . Mit
Einführimg neuer Schulbücher soll möglichst langfm»
vorgegangen werden, nnd nur wenn die Nolhwendigtcit
nachgewiesen ist. In den letzten Jahren wurden nur
wenige Aenderungcn genehmigt, ganz lassen sie sich nicht
vermeiden, namentlich, da in den neueren Sprachen eine
neue Lehrmethode eingcftihrt worden ist. Die neuen
Bücher müssen immer erprobt sein. Hinsichtlich der
Stile hat die Oberschutbehörk die weitgcheussreu Zu¬
geständnisse gemacht ; in gewissem Umfange sind schrift¬
liche Ucvimgen immer nothivendig, jedoch eiuseitig z: :c
Benrtdeiliuig der Schüler dürfen sie niltit beigezogen
werden. Darum wird jetzt stets auch eine Gesamrn !--
note für umndliche und schriftliche Leistungen enyeilt .
Ein Machematitlehrer braucht allerdings ein ganz be¬
sonderes Lehrtateut , ob aber solche Lehrer vorhanden
sind , wie sie der Vorredner schilderte, möchte ich doch
noch bezweifeln .

Abg. Dieterle weift auf die Gefahren des Sllidenren-
lebens hin ; die heutige » jungen Leute sind nicht weniger
befähigt als die früheren, aber die Fähigkeiten werde »
nicht immer richtig ausgenntzt, cs wird zn >venig ge¬
arbeitet, die Ferien sind zu lang , namentlich au fc»
Hochschulen, darum fehlt es später im praktischen Leben da
und dort bei hohen Beamten an den uvthigcn Fähig¬
kellen. Es fehlt den jungen Leuten vielfach ain Joralis-
nins , an der Freude zum Beruf und an Sinn füv

'ä
praktische Leben . Männer, welche Mittel zur Besserung
angeben, werdm von den Studenten ziuveilcn verspoit-. i ;
ich erinnere mir au kn Professor Theobald Ziegllr.
Ein Krebsschaden ist das viele Trinken ; der Bictkomme? t,
der bis in die Gymnasien henmter geübt wird, rinni . t
Körper und Geist und raubt alle Arbeitsfreude. Wir
leiden an der Zellkrankheit gNervositcll " ; die viele
Trmterei erhöht die Nervosität. Früher wurde alter-
vings auch getrunken ^ allein heute können die jimgcn
Leute nicht mehr so viel vertragm (Heiterkeit !). In bot
obersten Gymnasialllasse» läßt sich der Wllthshnnsbeslnch
nicht ganz verbieten; Beschränkuugeil führen auch nicht
zilm Ziele. Die jungen Studenten find zu viel sich selbst
überlassm . Ist er in guten Familien untergebracht, dann
fft am besten für den jungen Mann gesorgt, wo so eine edle
Frau auch den fremden jungen Mann überivacht. Bessere
Familien sollten daher gerne das Opfer ans sich nehme »
und Studenten in ihrcni Hause aufnehmen. Ein lveiteres
Heilmittel ist die Pflege der Religion ; ,

wie in dein
philologischen Examen sollte man auch in der Pflege
der Religion wieder zu der alten guten badischen Uebmig
zurückkehren . Er erinnere sich aus seiner eigenen Zeit,
wie sein Direktor in der Pflege der Religion fiir Lehrer
und Schiller mll dem bcsteu Bcffpiel voranging . Es
wäre gut, tocnn auch heute noch die Professoren ein
solches Beispiel geben wollten. Allein heiue wird der
Professor, welcher in die Kirche geht, darum noch an¬
gesehen ; manche geben sogar das direkt entgegengesetzte
Beispiel . Dian höre nur die Nnheile der junge»
Stubeuten , lvcnn sie in die Ferien kommen . Das macht
den Eltern iu viele Sorgm , wmn sie ihre Kinder zum
Studium schicken . Wo die jungen Leute nicht in gute»
Familien untergebracht werdm können , sollte man iync »
einen andern Ersatz für's Vaterhaus bieten. Und ergebe
auch die Rilltet an ; er weise hin auf die Gcsellciwereiue
Äolpuig 's, auf Dom Bosco in Jmlim und seine Vereine,
welche schon viele Existenzen retteten. So könne das
Bcreinswesen auch den Studenten sehr viel nutzen ; er
meine da fiir Gymnasiasten vor Allem jene Vereine,
welche auf religiöser Grundlage aufgcbaut siud^ Ei»
Riensch ohne Religion kann kaum seine edelsten Fähig¬
keilen recht zum Ausdruck bringen . . Das gilt ins¬
besondere von kr Jugend. Er empfehle kßhalb ganz
besonders die sog . Marianischen Kongregatioum , die
leider mll einem Federstrich aufgehobm worden sind.
In diesem Verein werdm die Lmte von Trintereieu n»d
sittlichen Venrrungm abgehatten, und Mar dmch die
Rälglicder selber, denn auch kr beste Lehrer kann nicht
immer bei jedem Studcnüein selli. Dieser Berellr bietet
feiner semm Mllgliedern reines Vergnügen, geläutert«
Unterhallimg , er pflegt das PflichtgefWt wob die Tn-vch,



die nur durch Uebung groß gemacht werden kann . Tiefe
Grundsätze bleiben mich für 's Univcrsitätsleben bestehen ,
das oft sehr gefährlich ist . Er will damit nicht sagen ,
daß dies daS einzige Mittet ist, die Jugend zu schützen ,
aber eS ist das ein bedeutend cs Mittel zur Erzieümig
tüchtiger Studenten und späterer tüchtiger Beamten . Dcß -
halb möchte er die Regierung bitten , nicht nur durch

Stillschweigen seine Sache zu billigen , sondern cs auch
' aut auszusprcchen , daß sie die Uebung dieser Grundsätze
nicht mehr hindern will .

Die Sitzung :>.ird hier abgebrochen .
Nächste Sitzung morgen früh 9 Uhr .

ge-

0 Karlsruhe , 26 . April .

Im Landtag wurde heute die Bcrathung über das

Budget der Mittelschulen fortgesetzt und die
Generaldebatte Zu Ende geführt . Es sprachen die Abge¬
ordneten Wilckeus , Heimburger , Fieser .

(Aussiihrlicher Bericht folgt .)
- - » •-**»— -
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Karlsruhe , 25 . April . Seine Königliche Höhnt rer
Großherzog nnhni im Laufe des Vormittags verschiedene
Meldnngen entgegen . Nachmittags bis Abends hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Präsidenten Dr . Nicolai ,
res Geheimen Legationsraths Dr . Freiherrn von Babo nnd
dcs Legationsraths Dr . Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
reute Nachmittag 3 Uhr nach Baden und beabsichtigt , Abends
s Uhr wieder hier einzutrcffen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirekiion der Staats -
nicnbahne » vom 18 . April d I . wurde Expeditionsassistent
Robert Molitor von Gottmadingen nach Mannheim
» ersetzt.* K arlsruhe , 26 . April . Der Stuttgarter „Beobachter "

Smubt , daß nach den Erklärungen des bayerischen
Ministerpräsidenten Freiherrn v . Erailshcmi die siid -
deutschc Eisenbahngemeinschaft als gescheitert
?u betrachten sei. Württeiuberg und Baden würden sich
dun wohl enger « nschücßen . Jedenfalls wird dem
badischen Eiseubahnministcr im Landtag Gelegenheit
geben werden , sich über diese Dinge auszusprechen .

* Karlsruhe , 25 . April . Socialdemokratische Blätter
Ulachen zu der Kölner Rede des Abg . Roeren die Be
uierüing :

„ Wenn eS dem Centrnm wirklich darum zu thun ge¬
wesen wäre , in der lex Hcinze ein Gesetz zu schaffen , von
vem „die Existenz und die Dauer eiucs gesunde » StaatS -
wewns abhängt "

, so hätte es in Sachen des Arbeit -
geberparagraphen nicht die Segel streichen dürfen .
Wegen diesen Paragraphen sind alle übrigen Bestimmungen
«cherliche Kleinigkeiten , und wenn man jenen Paragraphen

pseisgav , diese aber als für die Existeuz des Staates wichtig
tzlMtcttt , so macht man sich der Heuchelei schuldig ."

Wie oft betont und Jedermann bekannt , hat das

^ crtnim nur mit fchwerM Herzen auf den sogenannten
Arbeitgeberparagraphen verzichtet , nachdeni von der Nc-
öwrimg auf 's Allcrdcutlichstc erklärt ivar , daß sic diesen
Paragraphen nicht annehmen werde und eventuell lieber
Zas ganze Gesetz scheiten : lassen werde . Wer - diesen
Wringenden Punkt verdunkelt und dann rasch nät dem
Vorwurf der „ Heuchelei " bei der Hand ist, kann nicht
von sich rühmen , daß er der Wahrheit und Gerechtig¬
keit diene .

* Karlsruhe , 25 . April . Woher die Intelli¬
genz kommt , verräth der staunenden Welt der social -
veiliokratische „Vorwärts " . Ein Centrumsblatt hatte
Mit Recht gerügt , daß der Oberwerftdircktor der Kaiser¬
lichen Werft in Kiel in einem kürzlich vor Seeoffizieren
.Und Beamten gehaltenen Vortrag sich zu der Behauptung
verflieg : Katholische Arbeiter seien weniger intelligent ,
als protestantische. Selbst wenn der Werftdirektor auf
Wrund von Erfahrungen , die er mit einzelnen Arbeitern

" nacht hat , zu seinem Urthcil sich berechtigt geglaubt
aben sollte , so würde es doch immer noch eine ebenso

.große ungehörigkeit wie Ungerechtigkeit sein, das Nrtheil
in der Allgemeinheit , wie er es gethan , öffentlich aus -
Kusprcchen . Nun ist ihm ein Helfer erstanden in deni
>ocic,ldemokratischen „Ccntralorgan "

, das seinem Nrtheil
boll und ganz znstimmt , niit einer Motivirung freilich ,
die dein Herrn Oberwerftdircktor wohl keine besondere
Freude machen dürfte . Auf der einen Seite , so sagt der
»Vorwärts "

, seien auf der Kieler Werst „meist quali -
stzirte Arbeiter aus den protestantischen Landestheilen
beschäftigt , auf der anderen Seite meist unqualifizirte
Arbeiter katholischer Konfession aus den östlichen Pro¬
vinzen "

. Nun aller kommt das „dicke Ende " . ES ist,
1° fährt der „Vorwärts " fort , hierbei nicht unwesentlich ,
?n t> die protestantischen Arbeiter fast durchgängig die
locialdemokratischc Schule durchlaufen haben , während
ble katholischen Arbeiter sich politisch noch tm Stande

;
v
. Unschuld befinden . (Das soll heißen : sie folgen der

lociallstischen Verführung nicht so leicht , wie die prote¬
stantischen.) Daß da der Unterschied der Intelligenz ein
geradezu auffallender sein muß , wird außerhalb des

^ " ittumS Niemand anffallen ." Nun >veiß man es also :
vw Intelligenz ist nur bei der Socialdemokratie , die ja
bttanmlich auch die „Wissenschaft " in Generalpacht hat ,
M finden , und Arbefter , welche die focialdemokratische
f^Mle nicht durchlaufen haben , können nicht intelligent

p
1- Warum ? sagt ja deutlich der „Vorwärts " in

llurciu Haß gegen diejenige :! Arbeiter , die nicht zur
-̂ öeraldemokrauc übergehen . In diesem blinden Haß hat

,
aoer gar nicht gemerkt , ivelches Ehrcnzengnrß er den

" uch seiner Ansicht rmintclligenten katholischen Arbeitern
»usstcllt : daß sie Grundsätze und Uebrrzeuguug haben ,
° >e sie befähigen , der socialistischcn Irrlehre erfolgreich

widerstehen . Auf die „Intelligenz "
, die aus den

-'wen Quellen der Socialdcmokratie fließt , verzichten
Arbeiter gerne . Dem Kieler Oberwerstinspektor

a '~K} gratnüreii wir zu seinem rochen Eideshelfcr.
r, ^ 2 ) . Karlsruhe , 25 . April . Wir lesen in der kon-
I" 'o .uluen „ Bad . Landpost " Folgendes :
g, . -Mr Konservative haben ja sehr viel am „ System
Äscher

" anSznsetzen; namentlich daß eS sich der konser-
vaaven Partei gegenüber überaus feindselig gestellt hat .
^ uem weuu wir das Batcrland höher stellen, als die Partei
Fs. das thun wir iminer —, werden wir wohl folgern
Achen , daß die Haltung des Systems Wacker , so
. „

'U rs in den Wahlen auftrat , doch im Landtag selbst
^
" chchch und loyal gewirkt hat , und das dürste denn

eii <, and zur Annahme geben , daß cin niodus vivendi ,
-ch . ^ eg z,r friedlichen Zuständen möglich ist . Die

der „ Bad . LandcSztg . " will nicht viel bedeuten .
Voll '

, das hinter ihr steht , wird immer weniger .
° ie Besetzung der Heidelberger theologischen Lehrstühle

hat der Abg . Wacker mehr Gerechtigkeit
i,} Pf berechtigten Forderungen der evangelischen Positiven

' >vicscn , «IS die Hintermänner der „ Bad . Landeszig .
"

,
. d >e öffentlichen Verhandlungen der Zweiten Kammer

Ü^ ngi haben ."

vn, ^ stünmt ; selbst die Demokraten , die doch sonst

lieg i protestantischen Orthodoxie wenig wissen wollen ,
»en durch ihren Sprecher , den Abg . Hcimburger , er¬

klären , daß inan es für billig erachte , wenn auch der po¬

sitiven Richtung eine angeincssene Vertretung in der

theologischen Fakultät zu Heidelberg zugebilligt würde .
Ter Liberalismus hat hierfür kein Verstnndmß ; so lange
er sich im Besitz der Macht glaubt , setzt er sich über alle

Forderungen von Recht nnd Billigkeit hinans . Professor
Rotzrhurst , der , katholisch getauft , später protestantisch er¬

zogen und zum evangelischen Theologen hcrangebildct
wurde , wünscht eine theologische Fakultät , die gesch ossen
dein kirchlichen Liberalismus huldigt lind den Bestre¬
bungen der Orthodoxie keinerlei Raum gewährt . Ja . er

ging sogar so weit , die angehenden Studenten der Theo¬
logie , die der positiven Richtung anhängen , auf außer -

badische Universitäten zn venvciscn . Das ist eine

herzlose, brutale Anschauung , die auf das Haar derjenigen
gleicht , welcher der verstorbene naiionallibcralc Führer
Kiefer huldigte , indem er denjenigen Katholiken , die in
ein Münncrtlostcr emzutrctcn beabsichtigten , den Rath
gab , „ein Billet in ' s Ausland zu nehmen .

'

Das ist die viclgerührnte Duldsamkeit und Gercchligkcits -

liebe des Nationalliberalismus !
Was übrigens die Behauptung der „Landpost " anbc -

lrifft , daß „das System Wacker sich der konservativen
Partei gegenüber überaus feindselig gestellt hat "

, so
entspricht sie nicht den Thaisachcn . Gerade der Abg .
Wacker war es , der Ausgangs der siebenzigcr m >d An¬

fangs der achtziger Jahre ein Zusammengehen mit den

Konservativen auf das Wärmste befürwortete . Er fand

Anfangs in der eigenen Partei Widerstand
' sind selbst

Männer wie Lender und Förderer meinten , daß die

Katholiken von den Konservativen schließlich so viel Md

so wenig zu cmmrten hätten , wie von den National -

liberalen . So lange indeß Männer wie v . Marschall ,
Mühlhänßer an der Spitze der konservativen Partei
standen , machte sich die Sache verhällnißuiähig leicht
und die Geschichte der Wahlkänipfe filr Land - und

Reichstag beweist , daß die Ceutrumsleute dem Rufe der

Parteileitung folgten und ehrlich und energisch für die

konservativen Kandidaten cintrateu . Das ist geschehen,
ohne daß man viel auf Gegenleistungen gerechnet hat .

Später , als die kulturkäinpferische Art eines v . Gölcr
die Oberhand gewann , ist die Sache freilich anders ge¬
worden . Daß sich das Ccnirum ftir psendo - konser¬
vative Kandidaturen k la Kirchenbancr , der später

selbst von der Parteileitung abgeschoben wurde ,
noch Ul's Zeug legen sollte, konnte doch wohl Niemand

ini Ernst verlangen . Dazu kani die Haltung der „Bad .

Landpoft "
, die ja die Person des Centrumsführers zett-

iveise mit einer Wuth und Gehässigkeit verfolgt hat , wie sic

kaum in nationallibcralcn Blättern anzutreffen war .

Wenn sich also das Vcrhältnitz zwischen Centrum Md

Konservativen im Laufe der Zeit verschoben bezw . ver¬

schlechtert hat , so ist daran weder Herr Wacker noch sem

„Systeni " schuld , sondern die Konservativen selber , dre

sich , von ehrcnwerthen Ausnahmen abgesehen , nach¬

gerade nur noch als ein Anhängsel der nationalliberalen

Partei betrachteten , um schließlich, wie zu erwarten war ,
die obligaten Fußtritte voit dieser entgegcnzunehmen .

Y ? Rastatt , 25 . April . Heute ivar hier Bürger -

nusschußwahl iri die Klasse der Nicderstbesteuerten . Von
723 Wahlberechtigten haben nur 447 von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch geinacht . Das Wahlrcsultat ist so aus¬

gefallen , daß keine Partei ganz zustieden ist . ES wurden
217 Mveränderte Zettel zn Gunsten des Centrumsvor -

schlags abgegeben und 215 zu Gunsten der National -
liberalen , außcrdein waren 11 Wahlzcttel abgeändert .
Der Unterschied beider Parteien »var nur 4 — 5 Stimmen .
Wären von Seite der Ccntrumspartei nur 3— 4 Mann
mehr an der Wahlurne erfchicnen , so wäre der
Vorschlag glatt durchgcgangen . Viel Verwirrung brachte
es , daß die Nationalliberalen auch drei Namen von der
Gegenltste hatten . Am nieisten ärgert es die Rational -
liberalen , daß neben 4 — 5 Stimmen von der Gegenliste
gerade der Vorstand des katholischen Männervcreins ge¬
wählt wurde .

(« ) Off - nburg , 25 . April . Mit Rücksicht ans die

militärischerseits verfilzte Einberufung einer größeren
Zahl von Reservisten des Wahlbezirks zu einer am
10 . Mai beginnenden militärischen Uebung wurde die

Ersatzwahl emcs Reichstagsabgeordnctcn im 7 . badischen
Wahlkreis auf Dienstag , den 8 . Mai l . J . . verlegt .
Bon Seiten der Centminspartei wird in den nächsten
Tagen niit der Wahlagitation begonnen werden . Es

sind eine beträchtliche Anzahl von Wahlversanmilungen
vorgesehen , in denen zun , Theil der Kandidat selbst sich
seinen Wählen : vorstellen wird . Außer ihm haben sich
noch eine Reihe anderer Redner bereit erklärt , in ein¬
zelnen Versammlungen ailfzutreten . Wir wollen hoffen ,
daß ihre Arbeit niit Erfolg gekrönt werde . Es loäre
besonders wünschenswerth , wenn die Centrumswähler
sofort bei der Hauptwahl niöglichst vollzählig an der
Urne erschienen.

D» Freiburg . 25 . April . Wie >vir hören , ist die
Erkrankung des Geh . Oberregicrungsrath Reinhard
nicht unbedenklicher Natur . Das Bedauern ist um so
allgemeiner , als nian thatsächlich alle » Grund hat , sie
mit den Austegungen des Wahlkampfes in ursächlicheir
Zusamulenhaug zu bringen .

ge Ans Baden , 26 . April - Das furchtbare Boot -
ringtück auf dem Rheine bei Bingen hat im hessischen
Landtage Anlaß zu einer Interpellation gegeben , und es
ist kein Zweifel , daß die hessische Regierung im Verein
mit dem benachbarten Preußen Alles thun werden , um
ähnliche Unglücksfälle ftir die Zukunft zu verhüten . Da
drängt sich unwillkürlich die Frage auf , ob deun an den
zahlreichen Fähren , welche Buden längs des Rheines
wie auch ain Neckar besitzt. Alles in Ordnung ist. Aus
eigener Beobachtung kann nun Schreiber dteses sagen ,
daß dies nicht überall und nicht immer der Fall ist. Da
kam Schreiber dieses eines Tages an eine Fähre zwischen
Baden und der Pfalz , die unseres Wissens von Baden
anS betrieben wird . Wohl lagen da eine Anzahl stärkere
und leichtere Kähne . Wir mußten aber ungeachtet un¬
seres Widerspruchs — niit den Schiffleuten im Ganzen
12 — 14 Personen — im leichtesten Fahrzeug , eineni sog.
Dreibord , Platz nehmen . Nachdem Alle eingestiegen waren ,
war das Wasser kaum zwei Cmtr . von der oberen
Kante des Nachens entfernt , das geringste Schlvankm
hätte genügt zu einem unfreftvilligen Bade . Zum Un¬
glück erhob sich gegen die Mitte des Stromes noch cin

Gegenwind , so daß Schirnie an die Borde gelegt werden
nuiytm , um die Wellen abzuhalten . Glücklich, aber dem
Linken nahe , erreichte das gefährliche Fahrzeug das an¬
dere Ufer . Die Fahrgäste , von denen einzelne schon
sprungbereit im Kahne gesessen , Härte man noch sagen :

„nie wieder eine solche Neberfahrt .
" Viele Leute sind

aber solch' öffentlichen Gefahren recht häufig und zwar
am Hellen Tage und bei gewöhnlichem Wasserstande aus -
gesetzt . Bei Hochivasser Md zur Nachtzeit ist die Gefahr
eine derartige , daß manchmal schon großer Muth dazu
gehört , so ein Fahrzeug zu betreten . Freilich haben wir
auch recht gute und gefahrlose Fähren , so z. B . zwischen

Nhemhausen und Speyer ; aber gerade diese sogen ,
fliegenden Brücken versagen bei Hochivasser . Eine größere
Sicherung der Rheinüberfahrt ist für Baden von beson¬
derer Bedeutimg ; dies gilt zuni Theil auch von der

Reckarlibcrfahrt . Jedenfalls sind die Kosten , welche der
Staat für die Unterhaltung und Ausstattung der Strom -
und Fluß -Fähren ausgibt , nutzbringend verwendet . Ge¬
wiß sind feste Brücken — wenn sie nicht gerade gebaut
sind wie die Luitpold brücke in München — besser als

Fähren . Aber eS gäbe wohl noch anscre Plätze , welche
mit festen Brücken zu versehen wären als Eberbach (z . B .
an Stelle der seitherigen Schiffbrücke Obrigheim -Diedcs -

hei :u, ferner bei Speyer , Dtaxan rc.) So weit man aber

noch aus den Verkehr mittelst Fähre angewiesen ist , und

das wird trotz neuer Brückenbauten noch vielfach und auf

lange Zeit hinans der Fall sein , niüssen die Fähren den

Bedtirfniffkn des Verkehrs entsprechen und vor Allem die

möglichste Sicherheit für das Publikiini bieten . Insbe¬
sondere wären strenge Vorschriften für das Benutzm der

Fähren zur Nachtzeit , bei Hochwasser , Eisgang re ., über

die Stärke , Beschaffenheit , Belastung und Bemannung der

Kähne ec . am Platze . In der Regel wird der Passagier
lieber ein Paar Pfennige weiter zahlen , als daß er sich
einer Lebensgefahr aussetzt . Was speziell die Rhein -

sährcn anbclangt , so hat Baden ein Interesse daran , daß

auch die von den angrenzenden Staaten bezw . ihre » Ge¬

meinden rc . bctriebemm Fahren volle Sicherheit bieten ,
und wärm vorhandene Mißstände inr Wege der Ver¬

träge leicht zu beseitigen .

stfeilte badische Chronik.
^ Daxlande « , 26 . April . Sonntag , den 29 . April ,

Nachm . 3 Uhr , hält der Kathol . Arbeiterverein im Gasthaus

znm Hirsch seine MonatSvcrsammlnng ab , wozu die Mit¬

glieder fteundüchst eingeladcn werden .
Mannheim » 24 . April . Die Einwohnerzahl Mann¬

heims betrug Ende Februar 133,068 Personen .
Von der Bergstraße , 23 . April . Selbst die ältesten

Leute erinnern sich nicht , einen solch' wunderlieblichen Früh¬
ling erlebt zn haben , wie den diesjährigen . In Folge der

lang anhaltende » Winterkälte ist die Psirsichblürhe eine

ipäte . So kommt eS , daß früh - und spätblühende Bäume

jetzt gleichzeitig ihr Müthcngewand angelegt haben , was dein

Landschaftsbild einen eigenartigen Netz verleiht . Aepfel -,
Birn - und Zwetschgenl ' ämne prangen in blendendem Weiß ,
von dem sich daS Rosa der Pfirsichblüthen und das Grün
der Blätter und Wiesen angenehm abhcben . Lausende von
Städtern vom Neckar und vom Rheine haben , lt . „ Pf . B ." ,
den gestrigen Sonntag benutzt '

, um herbeizucilen und den

paradisischen Anblick z» genießen . Da die Obstblüthe ein «

sehr reiche ist , darf der Landinann , falls die Witterung
einigermaßen günstig bleibt , einen gesegneten Herbst er -
»varten .

□ Rruenburg a . Rh ., 25 . April . Gestern Nachmittag
fanden zlvei Fischer im Rhein eine schon in Verwesung über¬

gegangene Lerche . Nach Vorgefundenen Papieren wurde fest¬
gestellt , daß es der etwa 17jährige P . OchSncr von Wagcn -

hausen (Kanton Thurgau ) war , der fich im März bei Basel
in den Rhein gestürzt hatte .

£ )■ Offenburg , 25 . April . Aktuar Dahm beim hiesigen
Landgericht »vurde vorgestern Mittag todt in seinem Zimmer
ausgefunden . Ei » Echlagansall hatte seinem Leben ein

jähes Ziel gesetzt ; er war erst 26 Jahre alt .
Y Offenburg , 25 . April . Gestern setzte der St . Andreas -

Hospitalfonds dahier mehrere Hundert Hektoliter seiner eigen -

gebauten Weine vom vorigen Jahrgang einer Versteigerung
aus . DaS gute Renommee , das diese Weine besitzen , hatte
zahlreiche Kauflustige angezogcn und die Kauflust war denn

auch eine sehr rege , ES wurden folgende Preise erzielt :

Weißer Brrgwein 55 — 57 M ., Klingelberger 60 M ., Bordeaux
85 , Weißherbst 80 , Ruländer 96 - 101 , Klevner 115 , Rother
Wein 120 — 136 M . pro Hektoliter .

O Ripp der « , 24 . April . Bei heutiger Wahl wurde
Gemeinderath Wilhelm Kroneiscn einstimmig zum
Bürgermeister gewählt .

Radolfzell , 24 . April . Den 1 . Preis für den
Euttonrf des Planes zum neuen Spital erhielt Herr Ober¬
bauinspektor Eugelhorn ( 1200 SR .) , den 2 . Herr Martin
Sanier , Sohn des Maurers Sauter von hier , zur Zeit
an der Baugcwerkschnle Karlsruhe (800 M .), den 3 . mit
500 M . eine Münchener Firma .

Aus Bade » , 25 . April . Auf den Bergen bei Hand -

schuchsheim ist am SamStag Nachmittag ein Waldbraud

ausgebrochen , dem 120 Ster zur Abfuhr bereitliegcudes
Bürgernutzholz zum Opfer fielen . Dadurch wurden sechszig

Bürger um ihr diesjähriges Almendholz gebracht . Wie man

hört , wurde der Brand durch die Unvorstchttgkeit eines Ar¬
beiters verursacht , Ivelcher Gestrüpp verbrannte . — Der

Mühlcnbcsitzer Götttuann aus Zotzenbach stieg am 23 . d . M .

guten Mnlhes auf der Station Zozenbach in den 12 Uhr -

Zug , um nach Weiuheim zu fahren . Gleich unterhalb
Birkenau aber fühlte er fich plötzlich unwohl , » nd «18 der

Zug in Weinheim einttaf , war Göttmann eine Leiche . Ein

Schlaganfall hatte dem ini besten Alter stehenden Mann ein

schnelles Ende bereitet . — Die 82 Jahre alte Wittwe Kuni¬

gunde Esch von Bettingen ( A . Wertheim ) stürzte sich in

selbstmörderischer Absicht in den Main , wo sie den Tod

fttud . Körperliche Leiden und dadurch veranlaßte LedenS -

müdigkeit sollen die bedaueruSwerthe That veraiüaßt habe » . —

Sonntag Nacht brannten im Niedcrhof bei Kleinlaufen¬
burg drei große , mit Stroh gedeckte Bauernhäuser nieder .

Eigenthünier sind Johann und Joseph Tröndle nnd Gemeinde -

rcchner Hierholzer . 9 Stück Großvieh blieben in den Flamnien .
Man vennuchet der „ Konst . Ztg ." zufolge Brandstiftung . —

Glaser Sebastian Stadler von Stühlingen fiel in die

Wutach und ertrank . — In Banzenheim bei Neuenburg
sind drei Häuser abgebrannt .

Lokales .
Karlsruhe , 26 . April.

) ( Prinz Maximilian von Baden ist gestern Nach¬
mittag 3 Uhr 4 Min . aus Wien hier cmgekommen .

— Die Gründung eines Süddeutsche « Schuhmacher -
Verbandes wird in den Kreisen der süddeutschen Schuh¬
macherinnungen zwecks Förderung der gemeinschaftlichen
Interessen angestrebt .

— Landwirthschaftlichr Bernfsgenoffenschaft . Im
Monat März 1900 kau >eu beim Vorstände der Badischen
Landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft 382 Unfallanzeigen
ein . Davon betrafen 322 die Landwirthschaft , 60 die Forst -

wirthschaft . Die Mehrzahl der Unfälle , nämlich 168 , wurde

verursacht durch Herabftürzeu von Heu - und Frnchrspeichern ,
von Leitern , Treppe » rc . , durch Herab - und Umfallen von

Gegenständen , ferner 98 beim Fuhrwerk und Umgang von

Zug - und Nutzthieren . 5 Unfälle hatten den Tod des Ver¬

letzten zur Folge . In 217 Fällen wurde » durch Bescheide
Renten und andere Entschädigungen ersttnals fcstgestcllt , in
109 Fällen wurden Renten adgeändert , in 74 Fällen erfalgtc
die Einstellung der Rente » wegen Wiederherstellung der

Renteneulpfänger . In 47 Fällen wurde die Bewilligung
einer Entschädigung abgclchnt . Durch Tod schieden 41

Personen aus dem Reutenbezuge aus .
«D Unterschlagung . Ein in der Manenstraße wohn¬

haft getveseuer Generalagent au8 Seeberg , welcher getrennt
von seiner Frau lebt , hat vom Februar bis 7 . April d . I .
seiner LebensverflcheruugLgesellschaft in Wien 600 M . unter¬

schlagen und ist flüchtig gegangen .
— Kollision . Gestern Abend 5 Uhr fuhr ein Kutscher

mit einer unbesetzten Droschke , vom Zirkel herkommend , durch
die Lammstraße gegen das Cafö Bauer . An der Kreuzung
der Lamm - uni ) Kaijerstratze kam vom Mühlbmgerthor her
ein elektrischer Skraßenbahnwagen . Statt aus das Glockeu -

signal dr * Wageusührers hin zn halte » , schlug der Kutscher

mit der Pettsche auf das Pferd ein , um noch vor km Wagen
über die Kreuzung zn kommen . Die Droschke wurde aber
an ihrem Hinteren Theil noch von dem Motorivagcn erfaßt
und mit dem Pferd umgeworfen . Der Droschkenffihrer u .:d
ein bei ihm auf dem Bocke sitzender anderer hiesiger Kutscher
welche beide stark angettunkcn waren imd vom Bocke ge¬
schleudert wurden , kamen ohne Verletzung davon .

Ans dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

£ Karlsruhe , 25 . April
5 . NothzuchtSversuch .

Der heutige , dritte SitzungStag , an dem Landgerichtsralh
König den Vorsitz führte , brachte wiederum zwei Fälle .
Deren erster , der in der BorinittagSsitzung verhandelt wurde ,
betraf die Anklage gegen den 21 Jahre alten Former Fer¬
dinand Bürkle und den 19 Jahre alten Installateur Otto
August Bürkle , beide aus Dill -Wcißenstcin , wegen Noth -

znchtsvcrsuchS .
Die beiden Angeklagten haben in der Nacht vom 18 . auf

19 . Februar , Morgens zwischen 5 und 6 Uhr , auf der Ori * -

straße zu Dill -Wcißenstcin an der Ella Aydt , welche um
diese Zeit mit WcckauStragen beschäftigt war , sich eines Roih -

zuchtSvcrsuchL schuldig gemacht . Ihre That entschuldigien
die Angeklagten mit großer Trunkenhctt . Sie wurden , nach¬
dem sie von den Geschworenen unter Zubilligung mildenidcr

Umstände schuldig gesprochen worden waren , zu je 1 Jahr

Gefängnis ; , abzüglich 2 Monaten Untersnchungshaft , vcr -

urtheilt .
6 . Bankerntt .

In der Nachniittagssitzung standen der 28 Jahre alte

Schlosser Lndlvig Harter aus Pforzheim und der 42 Jahre
alte Kupferschmied Hermann Ncnschler aus Eßltng u

ivcgcn Bankerutts vor kn Geschworenen . Den Augeklaguii
wurde zur Last gelegt : und zwar Harter , daß er um seine

Gläubiger zu benachtheiligen als Schuldner über dessen Ber -

mögcn am 7 . November 1899 da ? Konlnrsvc ^ ührcn eröffnet
winde , eine Schuld ausgestellt hat , welche tyeilmcise erdichtet
>vnr , indem er seinem an das Amtsgericht Pforzheim ge-

nchteten schriftlichen Anträge auf Eröffnung des Konliw ; -

rerfahrens cin Verzeichniß feiner Gläubiger beitiigte , in

welchem er eine Forderung des Kupferschmieds Ncuschlcr cur *

geführt hatte in Höhe von M . 167 .50 , obgleich die F -oedenn .g
dcS Ncuschlcr in Folge thcilwciser Zahlung nur noch 84 M .

betrug ; Ncnschler , daß er , um sich einen VermögcnLvortyu .l

zu verschaffen , eine thcilweise erdichtete Forderung näuüich
die Summe von M . 167 .50 im eigenen Namen bei der

Konkursmaffe geltend machte , während er nur 84 SPurf

schuldete .
Der Angeklagte Harter gab in der heutigen Verhandlung

die Erklärung ab , daß er unschuldig sei . Er räumte ein ,
das Gläubigerverzeichniß , in dem die Forderung des Ncuschlcr
mit M . 167 .50 aufgeführt war , eingereicht zu haben , er w :ll

aber nur aus Versehen die Summe von M - 167 .50 anst ti

den Betrag von 84 M . in das Verzeichniß eingestellt haben .

Warum Ncuschlcr die ganze Forderung bei der Konkurs¬

masse angemelkt hat , behauptet Harter nicht zu wijjuu
Der Angeklagte Ncnschler war geständig . Er bestritt eS

nicht , daß er bei der KonkurSmaffe eine höhere Summe au -

gemeldet hat , als er an Harter noch zu fordern gehabt , ds

behauptete aber , daß er das nur auf eindringliches Zureden
des Harter gethan habe , der ihm gesagt , daß er nur auf
diese Weise zu seinem Gelbe kommen könne . Er habe nicht
angenommen , daß er eine strafbare Handlung damit bcge : c .

Der Angeklagte Harter hatte ftüher in Pforzheim eine

Schlosserei mit Herdfabrik betrieben und war dabei mit

Reuschler in Geschäftsverbindung gekommen . Das Geschäft

HartcrS ging nach und nach immer mehr zurück , er gericth
in Zahlungsschwierigkeiten und kam schließlich in Konkurs .
Die Anklage nahm an , daß Harter den Reuschler zur Be¬

gehung der von ihm zugegebenen That beredet hat , damit

er ihn sich für fernere Geschäfte sichere .
Die Geschworenen konnten aus dem Gange der heuftgm

Verhandlung die Uebrrzeugung nicht gewinnen , daß sich dir

Angeklagten einer strafbaren That schuldig gemacht haben
und verneinten deßhalb die an sie gestellten Schnldfrage » .

Die Angeklagten wurden daraufhin frcigesprochen .
* *

*

Straßburg , 25 . April . Der Weichensteller Michael
Brenner aus GrieS , der durch falsche Weichenstellung am
4 . Januar d . I . bei Bischweiler den Zusammenstoß
deS 11-ZugeS Bafel -Frankfurl -Berlin mit einem Güterzug
verursachte , wurde wegen fahrlässiger Tödtung , Körperver¬
letzung und Gefährdung eines Eisenbahnttansports von der
Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis ; venic -

theilt . Bei Ausmessung der Strafe kani in Betracht , d » >;
bei kr Bifchweiler Eisenbahnkatastrophe fünf Menschen iür
Leben eingcbüßt haben und ein Zugbeamter , der Packmeistcr
Baldus auS Frankfurt a . Ri . , erheblich verletzt lvorden ist .

Vermischte Nachrichte«.
* * Leipzig . 34 . April . Ein eigenartiger UnglückSsall

ereignete sich kürzlich in der Jack ' schcn Glockengießerei in

Leipzig . Diese hatte aus dem Dresdener Arsenal 11 frc

zösische Geschütze aus dem Jahr 1870 zum Einschmelzen cr -

halren , da die Masse zu den 3 neuen Glocken der Dresden r

Garnisonskirche verwendet werden sollte . Acht Rohre waren

bereits gefahrlos cingeschmolzen , da entlud sich beim neun : . »,

einem 18 Centner schweren Feldgeschütz mit einer Kalib r-

wcite von 130 Millimeter , ein in dem Rohr noch zurücki c-

bliebener Pulverschuß unter donnerähnlichem ikrach . Die

Fenster der Schmelzerei und die eines angrcnzcnkn Fabiis -

gebäudes zersprangen durch die Gewalt der Explosion . , .; it

übrigen Geschützrohre werden der Vorsicht halber außerhalb
der Stadt eingeschmolzen . Wie es möglich war , daß sich in

deni alten Geschützrohr noch eine Pulverladung befand , be¬

darf noch der Ermittelung .
* * Wildeshausen (Oldenburg ) , 34 . April . Hier sind

80 Häuser niedergebrannt . ES ist kein Mcnfchc, !-

vcrlnst zu beklagen .
* * Wien , 24 . April . Vierzehn Eisenbahnrangirer und

eine Anzahl Hehler wurden verhaftet , weil sie i» kn

letzten Monaten Diebstähle iu großem Umfange in

Waggons der österreichischen StaatSbahn verublcn .

Soweit bisher festgestellt ist , bestand eine organifirte Gam cr-

bande welche sich mit Diebstählen von Lebensmitteln , beson¬

ders Geflügel - und Fleischwaaren , ferner von Kleidungs -

stückcn und -Stoffen befaßte . Der Schaden beträgt viele

Tausend Gulden .
* * Paris , 24 . April . In einem Restaurant der eng¬

lischen Kolonialaustellung in der Nähe des Troca -

dero brach ein Brand ans , welcher aber bald gelöscht
wurde .

* * Konstantinopel , 23 . April . Am 21 . April fand

an Bord des vor km Hafen in Beirut liegenden türkisch : :!

Torpedobootes „Scham " eine Kesselerplosion statt .
Das Boot sank . Zwei Offiziere , acht Unteroffiziere und

der größte Theil der Mannschaften , sowie mebrcre an Bord

befindliche Beiruter Notabelen , im Ganzen 28 Personen , sinb

durch die Explosion getödtet worden .

England und Transvaal .
London , 25 . April. Eine teießraphifckse .

Lord Roberts aus Bloemfontein besagt , daß Gencand

Cherinside heule morgen , ohne auf Widerstand zn stg auf

Dewetsdorp besetzt hat .
eilten

London , 26 . Aprll . Lord Roberts meldet cken .

Bloemfontein : Der Feind , ca . 4000 — 5000 Mann flarN
räumte in der Nacht die Nnigebung von Wepencr uu7t

zog sich heute früh in nordöstlicher Richtung auf dcre

Straße nach Ladybrand zurück.
- uschmannskop , 25 . April. Die am 21 . geschlagene»

Buren warcit etwa 2000 Mann stark .



Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 26 . April . Der „Franks . Ztg .

"
wird aus Darmstadt berichtet :

„ Bon authentischer Seite wird mir bestätigt , daß das
Gerücht über einen beabsichtigten Erwerb oder eine
Pachtung des badischen AntheilS der Main - Neckar¬
bahn durch die preußisch - hessische Eisenbahn¬
gemeinschaft jeder Begründung entbehrt . Wie
bereits im Abendblatt der „Franks. Ztg ." als ivahrscheinlich
angenommen wurde , gab zu dem Gerücht eine Berwaltnngs-
reviston Anlaß , die von den drei Vertragsstaaten Preußen,
Hessen und Baden gemeinsam unternommen wurde mit der
Tendenz einer Vereinfachung und Kostenersparniß imDienst-
bctrieb . Die Main -Neckarbahn , die früher 18 Procent Rente
abwarf , hat durch die Umleitung des Transitgüterverkehrs in
der Höhe von etwa 1 '/, Millionen und durch die im Hin¬
blick auk die Neuregelung der Beamtenbesoldung in Hessen
unabwciSlich gewordene Besoldungserhöhung ihrer Beamten,
ferner durch die Einführung des Stücklohnsystems in allen
BetriebswerkstättenMindereinnahmen und Mehrausgaben ge¬
bracht, so daß die Rente ganz erheblich sank. Das vcranlaßte
den preußischen Eiseubahnmtnister zu der Anregung einer Ver¬
einfachung der Verwaltung in der Absicht , Ersparnisse zu
erzielen . Erwägungen über diese Frage sind auch nicht er-
gebnißlos verlaufen, sondern es steht zu erwarten, daß sie
in absehbarer Zeit wünschenswcrthe Beschränkungen im
Bureau- und Schrcibewcrk Herbeiführen werden .

"
Diese Meldung klingt ja auch nicht sonderlich erfreulich,

aber cs ist doch besser, als wenn sich die erste Nachricht
über den Verkauf oder die Verpachtung des badischen
Antheils an die preußisch -hessische Gemeinschaft bestätigt
hätte.

Berlin , 25 . April. Der Kaiser hat bestimmt, daß in
den öffentlichen Schulen die Schüler bei dem Unterricht
ani 5. Mai dS. IS . in geeigneteter Weise auf die Be¬
deutung der am nächsten Tage eintretenden Groß¬
jährigkeit des Kronprinzen hingewiesen werden.
— Vor dem Kaiser Franz Josef findet am 5 . Mai
Vormittags auf dem Schießplatz bei Jüterbog ein großes
Scharfschießen statt.

Brüssel, 25 . April . Wie aus Kreisen der mit der
„Anversoillc " gestern von, Kongo eingetroffencn Persön¬
lichkeiten verlautet , wurden mit den : Leutnant Wynauts
und dem Agenten Nabe im März 94 Soldaten von den
anfständffchcn Bundjas niedergemacht.

Handel und Verkehr .
Mannheim , 20 . April. (Effekten - Börse .) An der

heutigen Börse fanden Abschlüsse statt in Aktien des
Vereins chcm . Fabriken zu 184 Proz . Brauerei Eichbaum
zu 172,50 Proz . und Mannheimer Gummi - und ASbcst-
fabrik zu 90 Proz . Gefragt wurden : Oberrh. Versicherungs -
Aktien zu 255 Mark, Zuckerfabrik Waghänsel -Aktien zu
84 .50 Pro ; ., während Mannheimer Lagerhaus-Aktien zu
115.50 Proz . erhältlich waren.

Arankfnrt a. M ., 25 . April. (Schlußkurse 1 Uhr 4b M .)
Wechsel Amsterdam 169 .26 , London 205 .15, Pari » 81 .45,
Wien 843 .75, Italien 766 .33, Privatdisk . 47/.e, 4 "/» Deutsche
ReichSanl . (abg . 3 ' /,) 96 .90 , 3 -/« Deutsche Reichsanl. 86 .10,
3 '; „ Preuß . KonsolS (abg . 3 l / t) 96 .45 , 37»° 'o Baden in
Guldeu 94 .60, 37 » °/» Baden tu Mark 93 .80, 37, »/» do .
93 .80, 3 »/» do. 1896 —.—, 5 °/» Italiener — , Oesterr .
Goldrente 99 .90, Oesterr . Silberrente 98 .10, Oesterr. Loose
von 1860 137.10, 47, ' /» Portugiesen 38 .20 , Berliner Hand.-
Gesellsch . —.—, Darmstädter Bank , Deutsche Ban!
203 .30 , Dresdener Bank — , Badische Bank 123 . 10,
Rhein. Kreditbank 144 .50, Rhein. Hypothekenb . 164 .10, Pfälzer
Hypothekenb . 164 .45 , Oesterr . Länderb. 115 .— , Schweiz . Central
145 .20, Schweiz . Nordost 91 .50, Schweiz . Union 80 .70, Jura -
Simplon 89 .80 , Bad. Zuckerfabrik 84 .—, Harp. — .—,
Nordd . Lotzd 130 .90, Hamb . » Amerika 126 .75, Maschinen¬
fabrik Gritzner 188 .—, Karlsniher Maschinenfabrir —.—
La Beloce St .-A. L«. 55 .60 , Tendenz : matt.

Frankfurt (Main ) , 25 . April . (Abcndbörse .) Kredit-
aktieu 228 .10 , 227 .90 b. DiSkonto -Komniandtt 188 b.
Deutsche Bank 202 .30 b . Dresdener 157 b . Bochumer
263 .20 , 261 .50 , 262 b . Gclscnkirchen 218 , 216 .20 , 217 b .
Harpener 232 .50 , 80 , 10 , 20 b . Hibernia 244 , 243 .50 b.
Laura 274 .20 , 269 .40 , 270 b . Bad. Zuckerfabrik 86 b .
Chem . Albert 170 .70 b . Caro-Hegenscheidt 180 .70 b .
Eschweiler 274 b . Staatsbahn 135 .70 b . Lombarden

27 .30 b . Northern 76 .40 b . Lübecker 152 .50 b . Gotthard
142 .05 b . Central 145 .25 b . Nordost 91 .45 b . Union
80 .85 b . Jura -Simplon 89 .75 b . Meridional 137 .40 b .
Italiener 95 .20 b . Portugiesen 25 .25 b . Mexikaner 42.10 b.
Ungar. Kronenrente 91 .90 b ., 3 ' /,proc. ungar. Staatsrente
81 .95 b . Oeste de Minas 58 .70 b.

Berlin , 25 . April. Spiritus 50er —.—, 70cr 49 .70.
Hamburg , 25 . April. Kaffee good averageSantos . Schluß-

kurse für Mai 37V« Pt -, für Sept . 387« Pf -
Magdeburg , 25 . April. Zuckerbericht. Kornzuckcr exkl.

88 Proz . Rendement — .- , Nachprod . exkl . 75 Proz.
Nend. 9 .10—9 .35. Still . Brotrasfinadc1 . 24 .75, - .-
Brotraffin. 2 . 24 .50,- , Raffinademit Faß 24 .62,50 —25 .—.
Gem . MeliS 1 . mit Faß 24 .—,— —.—. Stetig . Rohzucker
1 . Produkt Transit» f . a . B . Hamburg für April 10.40, — G .,
10.45, - Br ., iür Mai 10.42,50 G., 10 .45,— Br . , für Juni
10 .50,— G . , 10 .55,— Br ., für Aug . 10 .67,50 G., 10 .70,— Br .,
fiir Oktober -Dezember 9 .55,— G ., 9 .57,50 Br . Stetig .

Konkurse . Karl S u lz er , Kunstmühlebesttzer in Mühl¬
hausen (A . Engen) . Eröffnungstermin 20. April, Anmelde¬
frist-Ablauf ;23 . Mai , Prüfungstermin 7 . Juni . — Emil
Hügle , Stcinhaucrmcister in Nordweil (A. Kenzingen).
Eröffnnngstermin 21 . April, Anmeldefrist -Ablauf 12. Mai,
Prüfungstcrmin 21 . Mai .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 24 . April. Karl Becker von Dürkheim ,

Gärtner hier , mit Helene Vogel von hier . — Georg Grnber von
Schwabing, Kesselschmied hier , mit Rosa Suter von Zürich .
— August Kiefer von Knielingcn , Lackier hier , mit Marie
Göggel , bisher genannt Faber , von hier . — Karl Gutekunst
von Stuttgart , Schloffer hier , mit Karoline Becker von
Idar . — Friedrich Kauffmann von hier , Ingenieur hier ,
mit Rosa Vierthaler von Sasbach . — Gustav God von hier ,
Bahnhofarbciter hier , mit Luise Klumpp von Ottersweter.

Geburten : 18. April. Emilie Frieda , Vater Jakob
Grether, Telegraphenmonteur. — 19 . April. Karl Arthur,
Vater Mathias Hennhöfer , Werkführer . — 21 . April. Herbert
HanS Wilhelm Albert , Vater Max Perrin , Kaufmann. —
22 . April. Meta Julie Amanda Reinhilde, Vater Hermann
Christ . Etzel, Portier . — 23 . April. Erich, Vater Albert

Dettling, Kaufmann. — 24. April. Friedrich Wilhelm,
Vater Friede. Wilh . Graf , Koch . — Lina Maria , Vater
Jakob Knötzele, Güterarbeiter. — 25 . April. Karl Gottfried ,
Vater Gottfried Zimmermann, Bahnarbciter.

Todesfälle : 24 . April. Paul , alt 1 Monat 17 Tagt,
Vater MedarduS Kraft, Kaufmann. — Wilhelm Sehriug,
Schriftsteller, ein Ehemann, alt 84 Jahre . — 25 Apru-
Eugenie Gertrud, alt 8 Monate 9 Tage, Vater Philipp
Unger , Mechaniker . — Rosa , alt 3 Monate 15 Tage, Vater
Gottfried Höckel , Schleifer.

Auswärtige Todesfälle.
Freiburg : Anna Wunsch geb. Roth, 611 . — Bade « !

Sophie Theresia Schmid . — Villingen : Xaver Reithingek,
Privatier , 79 I . — Konstanz : Alois Wilhelm Stumpf,
stllä. zur ., 21 I . — Radolfzell : Walburga Hirliiig
geb. Kramer, 45 I . — Worblingen : Sebastian Wieland ,
Landwirth, 66 I .

Tageskalender .
Donnerstag , den 26 . April :

Katholischer Gesellenverein . Halb 9 Uhr Vereinsabend mit
Vorttag.

Miether- und Bauverein. Halb 9 Uhr Versammlung i«
„Prinz Heinrich", Kurvenstr .

Arend 'schcr Stenogr .-Klub . H . 9 Uhr Unterhaltungs-Aben»
im „König von Preußen".

Kolosseum. 8 U . Vorstellung .
Radf.-Bund Karlsruhe. 9 Uhr Zusammenkunft im Scheffel-

Hof (Werdcrplatz ) .
Radfahrerverein „Presto" .

Rest . z . Kaiser-Allee.
Stenogr .-V ' Stolze-Schrey .

Markgrafenstratze 41.
Turngemeinde. H . 9 U . Damen-Abth . Turuh . i. d . Sofienstk-,
Turngesellschaft . 8—10 U . UebuugSabend für ältere Mit¬

glieder .

H . 9 Uhr VereinSabend in der

H . S U . Fortb .« u. Deb .-Kurt

CT\ U verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, del Beste-
lungeu und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund

der abgedruckten Annonceu erfolgen , sich ausdrücklich am
den „Badische « Beobachter -- berufen zu wollen .

ds IBWfPfflt1f'ftHMiWWfifflniWB

ödes - Anzeige.
Freunden und Bekannten 1

widmen wir die schmerzliche >
Nachricht , daß es Gott gefallen
hat , unseren lieberi Vater,

'

Schwiegervater und Großvater , |

Kaspar Jung ,
Privat ,

im Alter von nahezll 82 Jahren, !
nach kurzer Krankheit, gestärkt
durch die heiligen Sakramente , |
heute zu sich zu rufen.

Frciburg , 25 . SCprit 1900 . ]
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
E . Jung , Pfarrer .

Nies statt jeder brs« ndtren Anzeige. I

Jüufruf .
Bei der starken Zunahme der Bevölkerung in hiesiger Stadt macht sich das dringende Bedürfniß

geltend nach Erweiterung und Vergrößerung der bestehenden Krankenhäuser. Diesem Bedürfniß Rechnung
tragend, hat der St . Bincentiusverein dahier in den letzten Jahren unter gütiger Mitwirkung zahl¬
reicher Wohlthäter aus allen Kreisen der Stadt ein

neues Krankenhaus
in gesunder Lage errichten lassen . Der einfache, aber stattliche Bau ist in seinem Aeußern ferttggestM .
Auf demselben ruht aber noch eine große Schuldenlast , und auch die innere Einrichtung erfordett noch
große Opfer an Geld.

Zur Beschaffung der für die Vollendung des Werkes so nochwendigen Mittel hat sich das Unter¬
zeichnete Komitee gebildet . Dasselbe wird zu diesem Zwecke in den Tagen des

26 , 27 . und 28 . Mai ds . Js
unter dem

voll

Soeben erschienen und durch A. Kgers Iiuchstandkuug in Aastalt »
die Aktiengesellschaft „Aadenia " in Karlsruhe , sowie durch die
Litterarische Anstatt in Areivurg i . Ar . zu beziehm :

Wom Madnertand zum Hiberstrand.
Erinnerung an meine Romreise von F. 8 . vor, Raplau .

Preis Sv Pfg ., nach auswärts portofrei 70 Pfg .
Die hübsch und intereffant geschriebeneBroschüre enthält die Retseeindrücke,

welche der Verfaffer im letzten Herbst durch Mailand, Genua, Florenz, Ro« ,
Neapel , Venedig u . s . w . empfangen .

Für alle, welche den Pilgerzug am Ende diese » Monat« mitmachc», wiw
daS Büchlein sehr willkommen sein . _

ein großes

Wohklhätrgkeits-Aest

Heute Morgen 10 Uhr ver¬
schied im Alter von 72 Jahren ,
versehen mit den heil. Sterb¬
sakramenten , sanft und gott¬
ergeben unsere liebe Schwester
und Tante,

Angelina Juchs.
Um das Almosen christlicher

Fürbitte wird gebeten .
Die Beerdigung findet Frei¬

tag Nachmittag in Saljsrld statt.
Wieblingen, 25 . April 1900.

Im Namen der trauernden I
Hinterbliebenen: «

Martin Fuchs , Pfarrer . >

Das Grundbuchamt
hlcibt am nächsten Damötag , de «
28 . ds . Mts ., lvegen Reinigung seiner
Geschäftsräume geschlossen.

kitsttmg m loimMgt«
uub MMdmdlÄUMU .
Die Lieferung von Bodenbelägen und

Wandverkleidungen für den Schulhaus-
graphbau in der Kaiser -Allee soll im Wege
auf öffentlichen Ausschreibung vergeben
x ^ rden .

- Die näheren Bedingungen liegen aufl ./iem städtischen Hochbauamt zur Ein-
I" ficht auf.
P Schluß der Ausschreibung :
* Mittwoch , 2 . Mai d . J ., nachmittags 5 Uhr .

Karlsruhe, den 20 . April 1900 .
Städtisches Hochbauamt .

mit ßoucerten , Theaterauffüßrnngen, Buffet , Megendem Aerkauf, Htückshafen
veranstalten.

und Unteryattungen aber Art
j Diese Wohlthätigkeitsveranstaltung wird in den Räumen und Gärten des Markgräfliche «
Palais , das zu dem humanen Zwecke zu überlassen j . G. H . Prinz Karl und i , K. H . - rin? Mo» die hohe
Gnade gehabt haben, abgehalten werden.

j Wir erlauben uns nun, an Alle , die ein Herz für die leidende Menschheit haben, die innige Bitte
- zu richten , unser Bestreben durch gütige Nebenveisnng von Gaben an Geld und Gegenständen , die

sich für das Buffet und die sonstigen Veranstaltungen eignen , besonders aber durch recht zahl¬
reiche Theilnahme an unserem Wohlth

'
ätigkeitsfeste unterstützen zu wollen .

Die Gaben werden von den Unterzeichneten Komiteemitgliedern jederzeit dankend entgegen¬
genommen .

Karlsruhe , im April 1900.
Das Komitee.

Excellenz Frau Gräfin von Andlaw , Linkenheimerstraße 1,
Frau Oberstleutnant von Beck , Stefanienstraße 5,
Fran Notar Bender , Steinstraße 23,
Excellenz Frau Generali» von Bfilow , Bismarckstraße 2,
Frau Direktor Forst , Ettlingerstraße 23,
Excellenz Frau Geh . Rathswittwe von Freydorf , Kaiserstraße 163,
Freifrau von (Äemmingen , Bismarckstraße 5,
Frau Medicinalrath Dr. Gntoch , Kaiserstraße 182,
Frau Bürgermeister Krämer , Stcinstraße 21,
Frau Rechtsanwalt Matheis , Sofienstraße 45,
Frau Präsident Nicolai , Linkenheimerstraße 13,
Frau Dr. Buppert , Leopoldstrabe 7,
Frau Gräfin Büdt von Collenberg , Jahnstraße 2,
Frau Oberstleutnant von Schickfas , Jahnstraße 15,
Frau Oberbürgermeister ^ chnetzler , Karl-Friedrichstraße 10,
Freistau von Schönau -Wehr , Stefanienstraße 29,
Frau Oberstiftnngsrath I>r . Stark , Westendstraße 2,
Frau Bankier Stranss , Seminarstraße 15,
Freistau von Tcu (Tel , Kricgstraße 7,
Fräulein Williard , Sofienstraße 35,
Frau Dr. Zartmann , Redtenbacherstraße 4.

** *
Herr von Bayer -Ehrenberg , Kaiserstraße 229 ,
Herr Geh . Kabinetsrath von Ckeiins , Ettlingerstraße 7,
Herr Stadtrath ttlaser , Zirkel 27,
Herr Medicinalrath Dr. Cntsch , Kaiserstraße 182 ,
Herr Oberlandcsgerichtsrath Dr. Kern , Sostenstraße 27,
Herr Dr. Buppert , prakt . Arzt , Lcopoldstraße 7,
Freiherr von Seideneck , Obcrschloßhauptmann , Mühlburg,
Herr Baurath und Stadtrath Wiliiard , Sostenstraße 35,
Herr Hoftheaterinaler Wolf , Karl-Fricdrichstraße 4 .

Unser kostenfreier
Unterrichts -Kursus

in

Moderner KunstMem
auf

Singer -Iamitten -Aähmaschmen
M um Montag , den 23. April, begonnen «nb danert bis M

5. Mai 1900 .
Die Unterrichtsstunden sind Morgens von 9—13 Uhr und

Nachmittags von 2—6 Uhr.
Weitere Anmelduugm werden von rmserer Lehrerin im Stick-
lokal Kaiserstraase 122 , Eingang Waldstraße ,

entgegeugeuommen .

Singer Co ., NäluoascMnen Äct -Ces.
Frühere Firma : Cr. Neidlinger ,

ureau

Die neue Litanei vom

Heiligen Kerzen Zesu
nebst dem vom hl . Vater vorgeschriebenen

■■ Weihegebet ■
mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk. 3.—, zu haben, bei

Ferd . Cjaa in Bruchsal.

9
garantirt rein, 1 Pfund 48 Zefg. , bei
5 Pfund 45 F»fg . , bei Kiibeln , Netto
50 Pfund, nur 43 per Pfund zu
haben

SS Werderplatz SS .

TllpkjittMlimgsBch .
Ein braver, odcntlicher Jnnge , kann

sogleich oder später eiutreten ZShringer-
strahe «3,

»

>NSE>NEUUÄ Patentanwalt

C. Kleyer ,
FiUalburean : Mannheim 0 5 , 12.

Hanptbnrean : Telephon Nr. 1303.

Kleiderstoffe,
Anzugstoffe ,
Tuche, Cheviots, Kammgarne ,

Anssteuer -
artikcl:

Kölsche , Barchente , Satins , Damaste,
Leintücher , Bettfedcrn, Roßhaare : c. rc.
empfiehlt billigst bei streng festen Preisen
effoh . Herten stellt

größtes Lager in Manufakturwaaren,
Herren - und Knabenkonfektio »,

Kerrenstraße 25, Scke Erbpriuzrnftr.

rikfmmg ««» SchBäUm.
Die Lieferung der Schulbänke für den

Schulhaus >Neubau in der Kaiser - Allee
hier soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden .

Die Bedingungen und Muster sind auf
dem städtischen Hochbauamt einzusehe«.

Schluß der Ausschreibung :
Mittwoch , 2. Mai d. J „ nachmittags5Uhr.

Karlsruhe, den 20. April 1900 .
Städtisches Hochbauamt.

Strieder .

Für ein Glas- und PorzeHanwaaren-
geschSit am Bodensee wird per sofort
oder später eine in der Branche durchaus
kundige Berkiiuferi « gesucht. Offerten,
unter 1 . G . 5 an Orell Füssli *
Annoncen , Konstanz .

— 0 D 93 K -

Kath 'olischer Männerverein

Constantia.
Heute , Freitag , Abends */*9 Uhr,

Ctesangprobe .
Ser Sesallgsaart .

Honigs ,
hochfeinste Tafelsorte, liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Niark.

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander ' sche Zlienenzüchterei
in Werlte , Provinz Hannover.

Mittags - u. Abend¬
tisch (ev . vollständige

Pension) nächst der Ettlinger- oder
Rüppurrerstraßc gesucht. Offerten unter
«r. 443 an die Expedition ds . Blattes.

Verantwortlich : .
Für den politischen Theilr

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachtichten und GerichtSfaal

t ermann Baßler.
cton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

für Handel und Verkehr , HauS « nu»
andwirthschaft , Inserate und Rettamenr

Heinrich Vogel .
Sämmtlrche in Karlsruhe.

Rotations - Druck und Verlag der Aktteu- ,
gesellschttst „Badenia " in Karlsrnh«

Adlerfttaße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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